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Beſtell Einladung
für das III. Vierteljahr 1893.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung werdenfür Halle und Giebichenſtein zum e e von Brt 2,50

von der Expedition und den Äusträgern, für Answärts
von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
zum Preiſe von uur 3 Mark für das Vierteljahr entgegen-
genommen.

Die „Halleſche Zeitung“ iſt amtliches Publika
tions Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes und
ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.

eerrrrrererererererereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,

Die Revolutionäre an der Arbeit.
Die jüngſten Straßenkrawalle fordern, nicht

nur in Frankreich, ondern in der ganzen geſitteten Welt,
die Regierungen und die maßgebenden Geſeilſchaftsklaſſen
zu ernſtem Nachdenken auf.

Es geht ein Geiſt der Zuchtloſigkeit durch die prole
tariſchen Maſſen, der ihnen den Aufruhr gegen Geſetz und
Ordnung als Selbſtzweck erſcheinen läßt, als eine verdienſt
liche That, die den unmittelbar Betheiligten von ihren Ge
noſſen in der ganzen Welt gleichſam zur Ehre und zum
Ruhme angerechnet wird und überall zur Nacheifernng an
reizt. Nur ſo erſcheint es verſtändlich, wenn der maßlos
aufgebauſchte Erfolg, den die „dentſche“ Sozialdemokratie
bei den letzten Reichstagswahlen davongetragen hat, von
den ausländiſchen Genoſſen mit Gewaltthätigkeiten aller
Art „gefeiert“ wird. Das Beiſpiel wirkt anſteckend. Jn
un ſtehen bekanntlich die Neuwahlen zur Deputirten
ammer dicht vor der Thüre. Das Schauſpfel der von
den Sozialdemokraten Deutſchlands eingeheimſten Wahl
lorbeeren läßt die dortigen Agitatoren nicht ruhen, ſie ſiird
daher ihrem Bedarf an hetzeriſchem Zündſtoff dadurch ab

zuhelfen beſtrebt, daß ſie die gewaltthätigen Inſtinkte des
ariſer Straßenpöbels für ihre Zwecke ausnutzen. Von

Paris, dem „Herzen Frankreichs“, pflanzt ſich daun die Er
h r durch das ganze überreizte Nervenſyſtem der

ation fort und hilſt ſo die Lage ſchaffen, welche den Um
ſturzelementen das Wahlgeſchäft erleichtern ſoll.

Daß es ganz frivole Machenſchaſten ſind, welche in
Paris zu den vedrohlichen r zwiſchen dem
wüthenden Pöbel und den Sicherheitsorgouen führten, be
weiſt ſchon die gänzliche Zuſammenhaugloſigkeit der Auf-rührer mit den Stndenten, welche letztere ſich wiederholt

und auf das Nachdrücklichſte gegen die Unterſtellung verwahrt haben, als ſei der Anſtoß zu der Revolte von ihnen

ausgegangen, oder als hätten ſie bei dem Vorgefallenen
irgendwie die Hände im Spiel. Den hinter den Konliſſen
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jebſam, und der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ weiß ſehr
vohl, warum er die Schalen ſeines Zorus über die Pariſer
Studentenſchaft ausgießt, welche ohne Zögern das Tiſchtuch
wiſchen ſich und den Krawallmachern zerſchnitten hat.
rotzdem iſt der frivole Anſchlag in der Hauptſache ge-

lungen. Die Maſſen ſind rebelliſch gemacht, und es wird
ſchon dafür Sorge getragen werden, daß ſie bis zu den
Wahlen nicht wieder zur Ruhe kommen.

Die Regierung aber, deren Widerſtandsfähigkeit ohne
hin nicht die größte iſt, wird von der Sorge um ihre eigene
Exiſtenz ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß ſie die Vor-

bereitungen für den Wahlfeldzug nur mit bedeutend ver
ringerter Energie und Zielbewußtheit treffen dürfte. Das
wirkt natürlich lähmend auf die Aktion der ſtaatserhaltenden,
fördernd auf den Unternehmungsgeiſt und Wagemuth der
umſtürzleriſchen Elemente zurück. Letztere haben alſo zu
nächſt den ganzen und alleinigen Nutzen von der Vergiſtung
der ſozialen Verhältniſſe, das ſchmunzelnde Behagen aber,
womit die Umſturzpreſſe aller Orten auf das vom Pariſer
Sansenlottenthum der Autorität von Staat und Geſetz ge
lieferte „Vorpoſtengefecht“ ſchaut, ſollte von den Hütern
und Trägern des modernen Staatsbegriffs wohl beherzigt
und in entſprechende Vorbeugungsmaßregeln umgeſetzt werden.

Die Arbeiten der Landtagsſeſſion,
Die Landtazsſeſſion, die durch Se. Majeſtät den

König am Mitwoch in feierlicher Weiſe durch eine Thron
rede geſchloſſen worden iſt, war die letzte und gleichzeitig
wohl die bedeutſamſte Seſſion der ſiebzehnten Legisle tur
periode. Mit Genugthuung können die Abgeordneten nach
einem überreichen Arbeitspenſum in ihre Heimath zurück
kehren und ihren Wählern über das, was ſie vollbracht,
Rechenſchaft ablegen.

Eins der bedeutendſten geſetzgeberiſchen Reformwerke,
die gerechtere Vertheilung der Steuerlaſten, iſt
in der ſoeben beendeten Seſſion zum Abſchluſſe gekommen.
Wer die Mühen und Anregungen verfolgt hat, die ſchon
ſeit Dezennien von der konſervativen Partei an die
Erreichung dieſes Zieles geſetzt worden ſind, wird die Ge-
nugthuung begreifen, mit der insbeſondere unſere Ge
ſinnungsgenoſſen auf die geleiſtete Arbeit zurückblicken.Stiärkere Heranziehung der ſteuerkraſtigen und mög

lichſte Entlaſtung der unbemittelteren Exiſtenzen im Lande,
das war das Ziel der von den Konfervativen angeregten
Steuerreform. Soweit das überhaupt möglich war, iſt
dieſes Ziel erreicht. Jſt die Entlaſtung durch die neue
Steuervertheilung auch nicht ſchon heute in ihrer ganzen
Ausdehnung erſichtlich, ſo wird in wenigen Jahren, wenn
erſt das neue Kommnnalabgabengeſetz eine Zeit lang in
Kraft beſteht und einzelne Härten in der Einſchätzung zur
Einkommenſteuer beſeitigt ſind, beſonders der Mittelſtand
in Stadt und Land die Wohlthaten der Steuerreform in
reichem Maße a werden.

Daß bei der Verſchiebung der Wählerklaſſen durch
die Steuerreform eine Abänderung des Wahlgeſetzes
vorzunehmen ſei, iſt namentlich konſervativerſeits als con-
ditio sine qua non hingeſtellt worden, Hat auf dieſem
Gebiete nicht das erreicht werden können, was von unſeren

ſern n Machern iſt dies Dementi natürlich ſehr un

Parteigenoſſen angeſtrebt worden war, ſo lag das daran,
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daß die verſchiedenen Parteien ihre verſchiedenen Parteivor-

theile in erſter Linie ins Auge zu faſſen ſich bemüht
zeigten. Ein Abkommen, das die konſervative Fraktion mit
dem Centrum getroffen, hatte den Zweck, der Wahlgeſetz-
novelle eine größere Mehrheit und der Steuerreform das
Zuſtandekommen zu ſichern. Dieſes Abkommen iſt denn
auch ſelbſtverſtändlich von beiden Seiten voll und ganz ge
halten worden. Nachdem aber das Herrenhaus die Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes theilweiſe abgeändert hatte,
war dieſes Abkommen natürlich gegenſtandslos geworden,
und die konſervative Fraktion entſchloß ſich, das ſo ver-
änderte Geſetz pure anzunehmen, um die Steuerreform,et ihm in engſtem ſammenhang ſtand, nicht zu ge

ährden.ß Wenn man alſo im Centrum, ärgerlich über die un

zweifelhafte Niederlage, den Konſervativen den „Bruch
eines Abkommens vorwirſt, ſo iſt das eine falſche Dar-
ſtellung des Sachverhalts, und wenn auf die gereizten
Aeußerungen des Centrumsredners in einer der letzten
Sitzungen eine entſchiedene und geharniſchte Abwehr ſeitens

des konſervativen Wortführers erfolgte, ſo war das nur
eine ſelbſtverſtändliche Konſequenz des gegenwärtigen Ver
haltens der immer mehr demokratiſche Allüren annehmen
den Centrumspartei.

Die Wahſgeſetznovelle ſtellt indeſſen gleichwohl eine
ganz annehmbare Korrektur der bezüglichen Beſtimmungen,
die durch die Steuerreform erheblich verſchoben worden
waren, dar, und die bevorſtehenden Wahlen werden die
beſte Gelegenheit geben, dieſe Thatſache zu erweiſen. Außer
der Steuerreform aber ſind auch noch weitere bedeutſame
poſitive Ergebniſſe erfreulicher Art aus der letzten Land
tagsſeſſion zu verzeichnen. So iſt durch die Verabſchie
dung des Geſetzes über die Verbeſſerung des Volks
ſchulweſens die Fürſorge der Landesvertretung für unſere
Volksſchulen und deren Lehrer aufs neue dargethan, und
ſo iſt namentlich im Herrenhauſe wie im Abgeordnetenhauſe
auf das Kräftigſte für das Wohl und den Schutz der
Land wirthſchaft eingetreten worden. Die Niederlage
des freihändleriſchen Liberalismus in dem preußiſchen Land
tage war gewiſſermaßen das Signal zu der großen Wahl
niederlage jener Richtung im Reiche. Wollte man von
einzelnen Seiten der Abgeordnetenhausmehrheit, wie auch dem

n die Kompetenz für eine Beſprechung von
r agen wie des damals drohenden Handelsvertrages mit
dußiand ſtreitig machen, ſo hat das Ergebniß der betref

fenden Erörterungen die volle Berechtigung des Landtags,
z a Tagesfragen Stellung zu nehmen, durchaus
klargeſtellt,Dem preußiſchen Landtage gebührt alſo für die in der

nunmehr geſchloſſenen Legislaturperiode bewieſene Thatkraft
der Dank nicht nur des engeren Vaterlandes, ſondern dex
Produktivſtände des ganzen Deutſchen Reichs

Deutſches Reich.

Wie die „Poſt“ vernimmt ſprach ſich Se. Maj.
der Kaiſer dem Siatthalter von EiſaßLothringen, Fürſten
zu Hohenlohe, gegenüber über den Ausfall der Wahlen
in ElſaßLothringen ſehr befriedigt aus.

Der Chef des Generalſtabes der italieniſchen Armee,

e e erKleines Teuilleton.
LKiner dor gefährlichſten Verbrecher iſt in Wittenberg

eſaßt worden, der Schreiber Ludwig Kriegel, der als „reiſender
inbrecher“ in Berlin und anderen Großſſädten eine Kieibe be

deutender Einbrüche verübt hat. Kriegel, der als ein Referendar
Klein, Schauſpieler oder Kanſmann Bach und unter anderen
Namen reiſte und in den beſten Gaſthöfen wohnte, hat im April
in Bremen einem Kaufmann 1500 und werthvolle Schmuck
lachen geſtohlen. Ende Vsril kam er nach Berlin und wohnte
hier im Hotel Großfürſt Alcxander, ſowie in Apels Hotel. Er
brach bei den ſächſiſchen Geſandten Grafen Hobenthal in der
Voßſtraße ein, indem er von anßen zwiſchen den Sänlen und
der Mauer emvorkletterte und im I. Stock mit einem in braun
efaßten Diamanten die Spiegelſcheiben ausbrach. Jn der

Wohnung ſtahl er dann verſchiedene Sachen darunter ein
Petſchaft mit dem Allianzwappen der gräſlichen Familie. Bald
darauf ſtattele er der Villa des Vankiers Saloſchin in der
Tbiergartenſtraße einen Beſuch ab. Er fand im Garten einen
Schlüſſel der Waſſerleitung, womit er zwei ſtarle Scheiben der
Thüre einſchlug, die den Wintergarten vom Billardzimmer
krennte. Als er darauf in den unteren Zimmern nichts fand,
ging er nach oben und traf den Bankier dort ſchlafend an. Da
ihm die Sache hier gefährlich erſchien, ging er wieder hinunter
und zerſtörte aus Wuth über den Mißerſolg viele Kunſtſachen
und Möbel. Am 9. Mai brach er bei Sch. in der Alſenſtraße
ein, wurde aber geſtört; am nächſten Witte ſtieg er in der
Wohnung der Gräfin Lottum im Palagſte Blücher ein. Jm Garten
des neuen Tatterſall fand er eine Leiter, ſtieg auf den Sims
des I. Stocks, ging auf den ſchmalen Sims um die Ecke nach
der Königgrätzerſtraße auf einen Balkon drückte eine fingerdicke
Spiegelſcheibe ein und riegelte das Fenſter auf. Als er ſich
nach dem Garten zu einen zweiten Ausgang ſchboffen wollte,
kam er mit einer elektriſchen Leitung in Berührung und
ſetzte eine Klingel im Thätigkeit. Sobald er das Ge-
läute hörte, ſprang er aus einem Fenſter des erſten
Stocks in den Garten wo man ſeine Fußſpuren ſpäter fand.
Allmählich wurde ihm der Voden bier zu beiß; er reiſte nach
Hannover wo er in einem der feinſten Gaſſlhöfe einkehrte.
Gleich an demſelben Tage brach er beim Grafen Stracdwitz ein.
indem er auf einer Leiter in den eriten Stock wie Als er mit
ſeiner Beute eben die Leiter wieder betrat, ſah ihn ein Schutz
mann der ihm zurief: „Was machen Sie denn do Kriegel
ſtieg noch einige Sproſſen abwärts ſprang hinunter und dem
Schutzmann faſt auf den Kopf. Der Beamte war völlig ver
bkütft, und als er endlich das, Nothzeigen gab war der Ein
brecher ſchon davongeeilt. K. ging in ſeinen Gaſthof und reiſte
nach Brewen, wo er gleich wieder an die Arbeit ging. Gr ver-
übte zwei Einbrüche und erbeutete 1200 und 1500 nebſt Werlh-

um von hierſachen. Von Bremen kam er wieder nach Berlin Wie er angiedt,als Schauſpieler nach Wittenberg zu geben.
ſollte er dort nur dreißig Mark monatlich erhalten ſo daß er
ohne Mittel nicht bätte antreten können. Um dieſe Mittel ſich zu
verſchaffen, habe er die Einbrüche verübt. Auf ſeine Spur kam
man dadurch, datz man erfuhr in Wittenberg inache ein junger
Mann viele Ausgaben und verſchenke koſtbare Steine. Man
ſchickte einen Beamten von hier ab, der einen Steinrzurhick
brachte welcher hier erkannt wurde. Daraufhin nahm nan den
Kriegel feſt, der dann auch alle Diebſtähle einräumte, Die letzte
Rolle in der er in Wittenberg vor ſeiner Verhaftung auſtrat,
war die des rin aichr gang in der „Familie Knickmeyer“,
der einen Verbrecher feſtzunehmen hat. Er. iſt ein hübſcher
Mann. Sohn eines Lehrers, beluchte er die Unteroffizierſchule
in, Weilburg und Weißenfels und deſertirte nach ſechsjähriger
Dienſtzeit als Sergeant vom 47. Regiment. Er erbielt 18
Monate Feſtung Außerdem iſt er ſchon wegen Betruges mit
3 Monaten Gefängniß beſtraft. Wahrſcheinlich entfallen auf
ſein Konto auch noch Einbrüche in anderen Großſtädten.

Vom Wiener Rozhſchild. Ein paar Wochen lang bat
ſich die Preſſe von Wien gar nicht zu faſſen gewußt vor Ve-
Piſteppng für das Haus Rothſchild und deſſen „Humanität“.
Der Wiener Rothichild, Baron Nathaniel, ſchenkte anfangs April
ſein Schloß Hinterleithen bei Reichenan in Niederöſterreich, eine
beliebte Sommerfriſche der Wiener, dem Vereine „Tuberkuloſen
heim“ mit dem großen Parke zu einer Heilanſtalt ſür Tuberkel
kranke. Die Reichenauer Gemeinde ſtand aber gen en die
Errichtung des Tnuberkelſpitals auf, welches ibr die
Sommerparteien vertreiben würde. Schon vor Jahren
bat ſich die gänzliche Ungeeignetheit des Klimas Reichenaus für
Bruſtkranke erwieſen; eine ſeiner Zeit vom Profeſſor Skoda
eingerichtete Heilanſtalt mußte wieder geſchloſſen werden. Das
prachtvolle Rothſchildſche Schloß iſt übrigens nicht fertig und zu
einem Krankenhauſe wenig geeignet, wenn es auch einen Werth
von einer Million Gulden darſiellt. Die Sache bat aber auch
noch eine andere Seite. Rothſchild hatte den Vefebl ertheilt, daß
Niemand den Park in Reichenau obne ſeine ausdrückliche Er
laubniß betreten dürſe. Als eines Tages Erzherzog Karl Ludwig
kam, wurde r von dem Gärtuer natürlich ohne Weiteres der
Eintritt gewährt, Rotbhſchild aber, der dies erfuhr, entließ ſofort
den Gärtner wegen Ungeborſam gegen ſeine Vefeble. Als die
Soche Lärm erregie, kroch das Weltjudenhaus zwar entſchuldigend
zu Kreuze, aber der Erzherzog, welcher mit Vorliebe ſeinen
Reichenaner Beſitz, der unmittelbar an den Rotbſchildſchen arenzt,
bewohnt, wies Einladungen des Barons Nathaniel Rotbſchild
zurück. Das ärgerte dieſen, und die Schenkung hatte erkennbar
den Zweck, dem Erzherzog durch das Spital ſeinen Sommerſitz
zu verleiden. Der Plan iſt nicht gelungen, Natbaniel iſt von
ſeiner Schenkung wieder algekommen und behält ſein Schloß.

Klubs.l

Der Verein „Tuberkuloſenheim' hat die Schenkung auch abge-
lehnt und hat noch das Vergnügen, Koſten zu begleichen, die
ihm aus der ganzen Geſchichte nußlos erwachſen ſind.

Studeütenſtreik. Jn Marburg, fanden Dienstag Vor-
wittag zwiſchen 11 und 12 Uhr vor der WoLnung der Geh.
Raihs Profeſſor Or. Külz eine Demonſtration von etwa 200--300
Studenten ilatt, deren größter Theil dos um dieſe Zeit von Külz
geleſene Kolleg belegt haben. Der, von der geſammten Studen
tenſchaft inſzenirte Streik richtet ſich gegen das Auftreten des ge-
nannten akademiſchen Lehrers gegen ſeine Hörer. Unter Darleg
ung der geſammten, mit Beweismaterial unterſtützten Vorgänge,
in die Studentenſchaft bei dem Kultusminiſterium vorſtellig ge
worden und hat um Schutz gebeten und Senngignung verlangt
Auch der Beſuch der Vorleſungen bei Herrn Geb. Rath Külz
ſoll ſo lange eingeſtellt werden, bis der Studentenſchaft aus
reichende Genugthuung zu Theil gewordeu iſt.

Ein Jninrieuprozeß, der ſeit einigen Tagen in London
vor Gericht verhandelt wird, dürſte nicht verſehlen, auch in
deutſchen Gelehrtenkreiſen der dabei betheiligten bekannten
Perſönlichkeiten wegen Jntexeſſe zu erregen. Der Kläger iſt
Herr RNaſſam, ein aſiatiſcher Türke, welcher Jahre lang vom
britiſchen Muſeum zu Ausgrabungen von Antiquitäten engagiert
war. Verklagter iſt ein in Gelehrtenkreiſen ebenfalls bekannter
Mann, nämlich Herr Budge, Beamter am britiſchen Muſenm.
Nach Herrn Raſſam ſoll Herr Budge in beſchuldigt haben. dafßz,
während er im Solde des britiſchen Parlaments ſtand, um nach
Antiquitäten zu graben, er während ſeiner Atweſenket in
Babylon ſeine Zeit darauf, verwandt habe, ſchottiſchen Whiskuy
nach Bagdad einzuſchmuggeln. Ferner beſchuldigte er ihn, deur
britiſchen Muſeum wertbloſe Gegenſtände, geſandt zu baben,
während es den bei den Ausarabungen beſchäftigten Aufſebern,
die alle ſeine Verwandte waren, geſtattet war, die beſten Gegen
ſtände zu ſammeln und dieſelben an die Agenten anderer Muſeen
u verkauſen. Als Zeugen ſind nach den „Hamb. Nachr. u. 2disber die in der Geiebrtenwelt bekannten Sir Henry Layard

und Veter Lepage Renonf, früher Cuſtos der egypiiſchen und
awriſten Alterthümer am britiſchen Muſeum, vernommew
worden.Tennuyſons Nachfolger. Der Umſtand, daß die Ode de
Dichters Lewis Morris zur Hochzeit des Herzogs von York u
der Erinzeſſin May von Teck auf Wunſch verfaßt wurde
macht es wahrſcheinlich, doß Morris von der Königin von r
land zum nächſten „poeta laueratus“ auserſehen iſt. Der Po
iſt bekanntlich ſeit dein Tode Lord Tennyſons noch immer Mi t
beſetzt worden. Ueberdies iſt Morris ein Lied e en
Mitalied des in ſolchen Angelegendeiten einflußreichen Atdenäum

S Se hentſge Nunmnſer 1. und 2. Ansngbe muſaht i der Fenilleton-eiſoge und Landwirthbſchas(licheh Veiloge 20 Seiten
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e Nenlenant Coſenz, hak den Schwarzen Adlerörden
erhalten.

Das Eſſen beim Finanzminiſter Dr. Miquel zu
Ehren des Abſchluſſes der Steuerreform nahm einen ſehr
auregenden Verlauf. Seitens der Staatsregierung waren
u. A. erſchienen der Reichskanzler Graf Caprivi, der
Miniſterpräſident-Graf Eulenburg die Staatsminiſter Dr.
Boſſe und Frhr. v. Berlepſch. Von allen Parteien des
Landtages waren Abgeordnete anweſend. Der Gaſtgeber
machte die Honnenrs. Die verſchiedenſten Geſpräche,
ernſten wie heiteren Jnhalts, wurden gepflogen. Erſt ſpät
erreichte die Feſtlichkeit ihr Ende.

Bei dem geſtern Nachmittag 3 Uhr erfolgten feierlichen
Schlufßz des Laudtages im Weißen Saale überwog im Gegen-
ſatze zu der geſtrigen Reichstageröffnung, die militäriſche und die
ſtandesherrliche Uniform. Hierdurch gewann das Bild in dem
Saale erheblich an farbiger Pracht. Die Thronrede, welche der
König mit lauter, weithin vernehmlichen Skimme ver]as, wurde
an der Stelle durch Beiſallsrufe unterbrochen, die von der Für
lorge für die Landwirtbſchaft durch den Staat handelte.

Die von uns bereits angekündigte Kaiſerliche Ver
ordnung vom 4. Juli 1993, betr. das Verbot der Aus-
fuhr von Streu- und Futtermitteln, lautet:

8, 1. Die Ausfuhr von Heu, friſchen und getrockneten
Futterkräutern, Stroh und Häckſel wird über ſämmtliche
Grenzen gegen das Ausland bis auf Weiteres verboten.

9 2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen
von dieſem Verbot zu geſtatten und etwa erforderliche
Kontrollmaßregeln zu treffen.

S 3. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in Kraft.

Der Bundesrath hält heute wieder eine Plenarſitzung
wit einer ſehr reichhaltigen Tagesordnung ab. Zur Verhandlung
ſteht eine Reibe von Ausſchußberichten, u. a. über die
Vorlage, betr. die Kontingentirung der Branntweinbrennereien
für das Betriebsjahr 1893 /94, über die Reſolution des
Rleichstags, betr. die Einſetzung einer Centralſtelle zur Er-
tbeilung von Auskunft in Zolltarifſachen und betr. Abänderung
der Gewerbeordnung (Befähigungsnachweis, Vorrechte der
Jnnungen); ferner Vorlagen über die Einrichtung neuer
Quittungskarten für die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung,
über die Verleibung von Korporationsrechten an die mit dem
Sie in Hamburg errichtete „Hanſeatiſche Land,- Minen und
Handelsgeſellſchaft für Deutſch-Südweſt-Afrika“ und über den
Entwurf eines Anhangs zu den Beſtimmungen wegen Aus-
führung des Geſetzes über die Prüfung der Läufe und der Hand
leuerwaffen. Schließlich ſtehen noch Petitionen auf der
Tagesordnung, darunter die Eingabe des Jnnungsverbandes
deutſcher Baugewerksmeiſter zu Berlin, belr. den Beſchluß des
Bundesraths gegen Einführung des Beſäbigungsnachweiſes und
ves Vorſtandes des Jnnnngsverbandes, „Bund deutſcher Stein
e mnngen in Berlin, betr. die Verleihung von Korporations

t.

Die dem Bundesrathe zugegangene Novelle zu den
Beſtimmungen über die Prüſnug der Handfenerwaffen
beſagt: Jn den Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz
pom 19. Mai 1891 iſt bisher die Anwendung von
Nitraten zu Prüfungszwecken nicht vorgeſehen. Ein neuer
dings hervorgetretenes Bedürfniß der Gewehrinduſtrie läßt
es erwünſcht erſcheinen, nitrirtes Pulver wenigſtens in
der beſchränkten Form einer in einer ſtaatlichen Munitions-
fabrik hergeſtellten Patrone für die Prüfung von Militär
e zuzulaſſen. Die Zulaſſung bedingt ein beſonderes

erfahren bei der Prüfung und die Einführung neuer
Prüfungszeichen. Nähere Erläuterungen werden bei der
Ausſchußberathung gegeben werden.

Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik lehnte in ihrer
Sitzung vom 3. d. Mts. zwei Anträge Siegle auf Vornahme
einer Vohnſtatiſtik bezw. betreffend Ermittelungen über die
Benutzbarkeit der vorhandenen Arbeits Nachweisſtellen zur
Klärung der Frage der Arbeitsloſigkeit ab, ebenſo die Aufnahme
des vom Ausſchuſſe für die Kellner-Enquete aufgeſtellten Zuſatz
fragebogens für das Küchenperſonal. Die Commiſſion bielt es
für zweckmähßig, das früher bewährte Syſtem der Stichproben
ſowie das bei der Bäcker- und Handelsgehilfen Enquete beob-
achtete Verfahren auch für dieſe Erhebung beizubehalten. Die
zum Zweck der Fortſetzung der Unterſuchung über Arbeits
dit 2c. im Handelsgewerbe von einem Ausſchuſſe ausgearbeiteten
fragebogen fanden die Zuſtimmung der Commiſſion.

Jn dem am I. Juli unter dem Vorſitze des Wahl
ommiſſars, Landraths Aſllert aus Namslau, in Oels abge-
altenen Wahltermine wurden 344 gültige Stimmen abgegeben.
avon erhielt Gutsbeſitzer Brauner aus Wilkan 343 Stimmen.

Derſelbe iſt ſomit zum Mitgliede des Abgeordneteubaufes für
den Wahlkreis Groß-Wartenberg--Namslau-Oels gewäblt.

Wie die „Freiſ. Ztg.“ hecvorhebt, waren von der frei
nnigen Volkspartei mehrere Abgeordnete bei der geſtrigen
Fröffunugsfeier im Weißen Saale anweſend. Die deutſch-frei
innige Volkspartei bat deſchloſſen, den Antrag auf Aufhebung

Futte Mai 1894 einzubringen.Sie beabſichtigt übrigens den Namen Fortſchritt s
dartei“ anzunebmen.

Parlamentariſches. Die Reichstagsabga. von Werdeck,
Sachße, von Herder, Jakobskötter, Rother, Hauffe und Frhr.
von Langen, die bisher vielfach den Deutſch-Sozialen zugerech
e r ſind der deutſch-konſervativen Fraktion

igetreten.
Die Abgg. Rotbbart (Gifborn) und Dr. Boſtetter (Straß-

burg-Land) ſind der nationalliberalen Fraktion als
Hoſpitanten beigetreten.

Die Centrumsfraktion des Reichstages hat ſich mit der
rage beſchäftigt, wie es mit der Stellung der Freunde der
tilitärvorlage (Prinz Arenberg und Lender) innerhalb der
raktion gehalten werden ſoll. Soviel man bört, iſt die Ent

ſcheidung darüber dem Vorſtande der Fraktion überlaſſen worden.
Von nunſerer Marine. S. M. S. „Stein“, Komman

dant Kapitän zur See von Wietersheim, iſt am 4. Juli
in Bergen angekommen und beabſichtigt am 12. deſſ. Monats

Edinburgh in See zu gehen. S. M. Krzr. „Schwalbe'“,

aller Zölle für Futtermittel bis

ommandant Korvettenkapitän Oelrichs, iſt am 4. Juli in
lexandrig angekommen.

Jn der allgemeinen Begründung der dem Reichstage zu
edangenen Militärvorlage heißt es: Hat man ſich von der
othwendigkeit der Aenderung unſerer Heeresorganiſation, wie
ie geplant iſt, überzengt, dann kann mit der Ausführung der
elben nicht gezögert werden, und zwar um ſo weniger, als ein
lpril- Termin ans militäriſch-techniſchen Gründen zu einer der-

artigen grundlegenden Aenderung der geſammten Heeresorgani-
ation ſich nicht eigne und eine in ihren Folgen nicht zu unter
chätzende der Uebexgangszeit zur Folge haben

müßte. Auch die zur Zeit noch beſtehenden Offizier- und Unter
pffizier-Mangunements bilden kein Hinderyiß. Denn die erſteren
ſind ſchon ſoweit zurückgegongen, daß ſie bis zum Eintritt in die
neuen Verhältniſſe ganz ausgeglichen ſein werden, bei dem noch
im Wachſen befindlichen Andrang zur Offizierslaufbahn werden
ſelbſt die in Folge dieſes Geſehzentwurfs neu hinzütretenden
Stellen in abſehbarer Zeit gefüllt ſein. Die Zahl der beſtehen-
den Unteroffizier-Manquements iſt ebenfalls erheblich im Rück-
ange. Die Erden der Capitulantenlöhnung und die Ein-
übhrung eines Capitulationshandgeldes werden die Deckung des

neuhinzutretenden Bedarfs beſchleunigen. Tritt die neue Orga-
nifation am 1. October 1893 ein, ſo kann die Verſtärkung des
Heeres mit der regelmäßigen, ſchon unter Zugrundelegung der
perkürzten Dienſtzeit mit der regelmäßigen Rekruteneinſtellung
1894 vollzogen ſein. Die Zahl der im Herbſt 1893 nach 2jährigen
Dienſtzeit zu entlaſſenden Mannſchaften wird gegen bisher nicht
eingeſchränkt werden. Die in Folge deſſen bei einzelnen 4
nicht voll exxeiſüten Ejateſtär u treten ſiür die Neberganasze

bis zum T. Ockober 1804 als Gelſleineſt Manqueſſlents in
Erſcheinung.

Von zuſländiger behördlicher Seite wird konſtatirt, daß
trotz unausgeſetzter Bemühung es noch immer nicht gelingen
will, die niedere Bevölkerung mancher Landestbeile, namentlich
die polniſch redende, zur ernſtlichen, gewiſſenhaften Erfüllung
der geſetzlichen Schulpflicht zu gewöhnen. Daß in Folge deſſen
der Bildungsgrad jener Bevölkerungskreiſe hinter dem allge
meinen Durchſchnittsniveau zurückbleiben muß, kann nicht Wunder
nehmen. Nicht blos werden die böswilligen Schulverſäumniſſe
von manchen Eltern begünſtigt, man ſucht auch den geſetzlichen
Termin zur Anmeldung ſchulpflichtiger Kinder zu umgeben, und
ſo kommen Fälle von Entziehung der Schulpflicht trotz aller
Kontrolle immer noch vor. Leider iſt, der Ausweg, durch An
wendung, von Strafmitteln der Gedankenloſigkeit, welche in der
Zurückhaltung ſchulpflichtiger Kinder vom Schulbeſuch liegt, ent
gegenzuwirken, nur in ſehr beſchränktem Maße gegeben, da die
Verjährungsfriſt für Schulverſäumnißſtrafen ſehr kurz bemeſſen
iſt. Nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen iſt die Ver
hängung ſolcher Strafen nur für ſolche Kontraventionen zuläſſig,
welche während des letzten Vierteljahres vorgekommen ſind.

Durch das mit dem Schutz der dentſchen Nordfeefiſcherei
beauſtragte Kriegsſchiff Brummer“ wurde geſtern bei
Norderney ein auf, deutſchem Gebiet fiſchendes engliſches Voot
beſchlagnahmt und in den Hafen von Wilhelmshaven geſchleppt.

Der Reichstagsabgeordnete Liebe mann v. Sonucu
berg veröffentlicht in den deutſch ſozialen „Ergänzungs-
nachrichten“ einen Brief, den er am 28.6. an die amtiſemitiſche
Abgg. Böckelund Zimmermann gerichtethat. Dieſer Brief ſchlägt
die Bildung einer antiſemitiſchen Fraktion unter
Ausſchluß von Ahlwardt vor. Er empfiehlt, um Nieman-
den in ſeinen wirthſchaftlichen oder politiſchen Sonderan-
ſchauungen zu beeinträchtigen, daß nur in allen die Juden
frage betreffenden Angelegenheiten Geſammtberathungen der
Fraktion ſtattfinden ſollen. Auf dieſen Brief iſt keine Ant
wort erfolgt. Als Antwort iſt aber die Veröffentlichung
im „Reichsherold' und in der „Deutſchen Wacht“ anzu
ſehen, wonach ſich die zehn antiſemitiſchen Abgg. Böckel'ſcher
und Zimmermann'ſcher Richtung zur Fraktion der „dentſchen
Reformpartei“ zuſammengeſchloſſen haben. Liebermann v.
Sonnenberg quittirt auf dieſe Veröffentlichung mit der
Mittheilung, daß ſich die deutſch ſozialen Abgeordneten
d ebenfalls zu einer Sondergruppe vereinigen
werden.

Einen Beweis für die weite Ausbreitung des Antiſe-
mitismus liefert der Umſtand, daß die Fraktionen des Reichs
tags allmählich immer judenärmer geworden ſind. Wenigſtens
die ungetanſten Jnden verſchwinden immer mehr, während An
fang der ſiebziger Jahre noch die nationalliberale Partei mehr-
fach mit ſolchen durchſetzt war, und auch die konſervative Partei
ſich der Mitgliedſchaft des Barons Rotzöſchild zu erfreuen hatte.
Jm neuen Reichstage wird die ſozialdemokratiſche Fraktion den
alten Beſtand an Juden auſzuweiſen haben, nämlich den Millionär
und Mäntelfabrikanten a. D. Singer, den Rechtsanwalt a. D.
Stadthagen und den Chemiker a, D. Wurm. Auch das Zentrum
wird in dem Erwählten von Metz, Dr. Haas, ein Mitglied
jüdiſcher Abſtammung beſitzen, wenn man einer aus Metz
ſtammenden Mittheilung Glauben ſchenken darf.

Die auffällige Thatſache, daß der Aufruf der Centrums
partei, obwohl er unmittelbar nach Schluß des Reichstages feſt
geſtellt war, erſt am 24. Mai veröffentlicht werden ſollte, findet
ihre Erklärung nach der „Köln. Ztg.“ in einem Gewaltakt
Dr. Lieber s: „Vei der letzten Berathung der Centrumsfrak
tion des Reichstags zur Feſtſtellung des Wahlaufrufs iſt näm
lich abweichend von dem früheren Gebrauch, der nur die Grund
richtung, nicht, den unbedingten Wortlaut feſtlegte, diejenige
Stelle des Aufrufs, welche ſich anf die Militärvorlage bezieht,
von der Fraktion im Wortlaut feſtgelfetzt wor-
den. Dabei wurde vermieden, ſich gegen die Einzelbeiten der
bisherigen Vorlage auszuſprechen und nur im Allgemeinen eine
ablehnende Haltung feſtgehalten. Als nun der Wahlauſruf den
einzelnen Vorſtandsmitgiiedern zur Unterſchriſt zugeſandt wurde,
ſtellte ſich zu ihrer Ueberraſchung heraus, daß der von der Frak
tion feſtgeſtellte Wortlaut nunmehr eigen mächtig abgeändert
worden. Dre Lieber hatte inzwiſchen aus eigener Machtvoll
kommenheit den folgenden Satz eingeſchoben: „Jn dieſem Sinne
wird der Widerſpruch gegen die Militärvorlage Caprivi und
den von den verbündeten Regierungen aufgenommenen Antrag
Huene im Vordergrund der jetzigen Wahlbewegung ſtehen, das
Feldzeichen des Centrums in der Wabiſchlacht ſein“. Dieſer ein
geſchobene Satz, der ſich unbedingt gegen den Antrag Huene
ausſprach, fand Widerſpruch bei den einzelnen Vorſtandsmit-
gliedern. Es bedurſte Zeit, ehe ſie ſich der Reihe nach der Ein
ſicht Vr. Liebers unterwarfen. Nur ein einziges Vorſtandsmit
glied iſt feſtgeblieben und hat nicht dem ausgeſprochenen Be
ſchluſſe der Fraktion entgegenhandeln wollen. Man bat ſchließ
lich auf ſeine Unterſchriſt verzichten müſſen, damit endlich am
24. Mai der Aufruf überhaupt erſcheinen konnte“.

Der Bergmann Warken hat, wie Berliner Blätter melden,
das Vorſtandsamt beim Rechtsſchutzverein jetzt freiwillig nieder
elegt. „Schlägel und Eiſen“, das Organ des Rechts
chutzvereins, geht ein.

Die volks wirthſchaftlichen Kenntniſſe unſerer
Sozialdemokraten.

Unſere Sozialdemokraten behaupten immer, daß ihnen
im höherem Grade, als anderen Sterblichen, die Geheimniſſe
des wirthſchaftlichen Zuſammenhangs der irdiſchen Dinge
klar geworden ſeien. Nach ihrer Anſicht geht die national
ökonomiſche Erkenntniß der „Genoſſen“ weit über das ſonſt
übliche Maß menſchlicher Einſicht hinaus. Es iſt aber
nicht ſo ſchlimm. Es ſind das Uebertreibungen, wie ja die
Sozialdemokratie in allen Fragen Uebertreibungen liebt,
die auf unbefangene Gemüther nur durch ihre endloſe
Wiederholung allmählich einigermaßen Eindruck zu machen
vermögen.

Selten aber haben wir ein ſo geringes Maß volks-
wirthſchaftlicher Kenntniß gefunden, wie in der letzten Nr.
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs, wo unter der mit
Recht ſo beliebten Spitzmarke: „Die modernen Raubritter
bei der Arbeit“ folgendes geleiſtet wird:

Das Blatt ſchreibt:
„Es liegen bereits vollendete Thatſachen vor, die die ſozial

demokratiſche Auſicht, daß die Großarundbeſitzer die größten
Feinde der Kleinbauern ſind, aufs überraſchendſte beſtätigen.

Zum Beweiſe dieſer Thatſache verwechſelt das Blatt
ded einfach die beiden Begriffe „Einpuhr“ und „Ausfuhr“
und ſagt:Nnſiatt durch Aufhebung der Zölle die Ausfubhr auslän-

diſchen Futters zu erleichtern und ein Sinken der hohen Futter
preiſe, die den Kleinbauer gegenwärtig ruiniren, ſo raſch als
möglich berbeizuführen, verbietet man die Einfuhr von
Heu und KHKleie, damit die Hexren Großarundbeſißer, die
noch Futter übrig haben, es mit Wuchergewinn an den kleinen
Mann abſetzen können.

Wahrlich, harmloſer ſind wohl noch nie die That-
ſachen entſtellt und auf den Kopf geſtellt worden, als es
hier geſchieht. Alle Welt weiß, daß ein Ausfuhrverbot
von Heu und Kleie erlaſſen iſt, und das offſizielle ſozial-
demokratiſche Organ wagt es, von einem Einfuhrverbot
zu reden Seine Leſer können dieſe Nachricht in den

öeke Gründe als Schimpfwörter und Unwahrheiken
ſcheinen bei unſern Gegnern nicht mehr vorhanden zu ſein.
Wir gratuliren! Nur die Verbreitung einer guten konſer
vativen Zeitung iſt im Stande, die ſozialdemokratiſcher
Gewebe von Wuth und Lüge allmählich zu zerſtören.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
PA. Erfurt, 5. Juli. Ueber das XVIII. Thüringer

Sängerbundesfeſt in Erfurt, vom 15. bis 18. Julid. J. wird uns geſchrieben Die Feſthalle ſteht vollendet da, ſo
daß bereits am 9. Juli die erſte große Geſangsprobe in der
ſelben abgehalten werden kann. Ueber die Feſtord nung
und die Feſtkonzerte ſtehen jetzt ausführliche Unterlagen
zur Verſügung, wir entnehmen denſelben folgendes: Am Sonn
abend, den 15. Juli Abends findet in der Feſthalle ein Kommers
ſiatt, welcher reiche Abwechſelung durch gemeinſame Geſänge
und Einzelvorträge verſchiedener Geſangvereine bieten wird.
Die Hanptprobe der Maſſenchöre findet am Sonntag, den
16. Juli Vormittags unter Leitung des Bundesliedermeiſters
Rudolph in der Feſthalle ſtatt. Mittags (2 Uhr) werden die
ſämmtlichen Sängerfahnen vom Ratbhauſe aus in geordnetem
Zuge nach der Feſthalle übergeführt. Das Hauptkonzert, aus-
geſührt von ſämmtlichen zum Tr Sängerbunde gehören-
den Geſangvereinen über 2000 Sänger wird eingeleitet
durch einen Vegrüßungsgeſang der Erfurter Sänger und bietet
neden bedeutenden Orcheſterſätzen eine reiche Auswabl an Kunſt
und Volksliedern. Der Sonntag Abend bringt ein zweites
großes Konzert, für welches die Sänger der Bezirke Apolda,
Weimar, Gotha und Mühlhauſen die Geſangsvorträge über
nommen haben. Von 9 Uhr ab finden in den 4 größten Sälen
Erfurts Bälle ſtatt. Für Moutaq, den 17. Juli, Morgens 10
Uhr kündigt das Programm ein geiſtüches Konzert an, ausge
führt von einem Theil der Sänger des Erfurter Bundes unter
Mitwirkung, namhaſter Künſtler. Nachmittags 2 Uhr wird ſich

wegung ſetzen, nachdem vorber die Sängerfahnen aus der Feſt.
halle abgeholt und von Ehrenjungfrauen mit einem in den
Zarben der Feſtſiadt leuchtenden Farbenbande geſchmückt wor
den ſind. Nach der Auflöſung des Zuges auf dem Feſſplatze
beginnt das von der Erfurter Sängerſchaft gegebene Konzert
wobei außer Volksliedern und anderen paſſenden Geſängen der
große Chor Preis der deutſchen Muſit“ von Zöllner mit Ory
cheſterbegleitung zum Vortrag kommen wird. Mit einem Voltse
konzert in der Feſlhalle und auf dem Feſtplatze am Montag
Abend findet das Feſt ſeinen offiziellen Abſchluß.

U Salzwedel, 5. Juli. Am vergangenen Sonntag fand hier
bei Gelegenheit des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Vereins ebe
maliger Waffengefährten die feierliche Grundſteinleaung
des Kaiſer- und Kriegerdenkmals ſatt. Aus vielen
Orten der Altmark waren die Krieger und Militärvereine in
ſtottlicher Anzabl berbeigeeilt. An den Kaiſer wurde folgendes
Telegramm abgeſandt: „Ew. Mojeſtät wollen allergnädigſt ge-
ſtatten, daß die zum 25 jährigen Stiftungsfeſte des Vexeins ehe
maliger Waffengefäbrten in Salzwedel verſammelten zwölſhundert
Kameraden allerhöchſtderfelben jubelnd huldigen in der feier
lichen Verſichexung nnerſchütterlicher altmärkiſcher Treue und
Hingebung.“ Darauf iſt noch während des Feſtes folgendes
Danktelegramm eingegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und
König baben den telegrapbiſchen Ausdruck altmärkiſcher Treue
Seitens des zum 25 jährigen Stiftungsfeſte verſammelten dortiger
Vereins ebemaliger Waffengefährten mit Freuden entgegenge-
nommen und laſſen beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl
v. Lucanus.“

t Bibra, 5. Juli. Der verſtorbene Ortsrichter Kar
Wolff aus Tröbsdorf bat dem hieſigen Bade, in dem er of
Erholung ſuchte und fand, 2005 vermacht. Von den Zinſen
ſollen 20 Freibäder an bedürftige Einwohner von Bibra und
25 Freibäder an einen bedürftigen Einwohner von Tröbsdor!
jährlich verabreicht werden. Die nicht verbrauchten Zinſen
fallen der Badekaſſe zu.

Das Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf dem Kyff
bäuſer iſt jetzt ſeiner Vollendung erheblich näher gerückt. Der
Terraſſenbau in ſeiner gewaltigen Ausdehnung iſt vollendet, und
gif deinfelben erhebt ſich bereits der Unterban des Thurmes.
der noch in dieſem Jahre bis zur Höbe des Adlers fertig geſtellt
werden ſoll. Der koloſſale Tburmbau wird in ſeinen derben
Formen des romaniſchen Bauſtils und bei ſeiner gewaltigen
Höhe von der Ringterraſſe bis zur Kroneuſpitze 6425 Meter

eine mächtige Fernwirkung erzielen. Das projektirte Wege
netz, das durch die prächtigen Waldungen zur Höbe führt, iſt
fertig. Profeſſor Hundrieſer, deſſen Entwurf zum Reiterſtand
bild des Kaiſers mit dem erſten Preis gekrönt wurde hat das
Hilfsmodell der wirklichen Größe) vollendet. Ende 1895
ſoll das Reiterſtandbild, das in Kupfer getrieben wird, mit
ſeinen Nebenfiguren zur Aufſtellung ſerlig ſein. Aber ſchon jetzt
bildet das Denkmal einen Anziehungspunkt für viele. Der Bau
platz wurde im vergangenen Jahre von 10568 Perſonen beſucht
und das Denkmalsmodell von 4317 Beſuchern beſichtiat, ferner
wurden 10000 Poſtkarten mit dem Denſmalsbilde verkauft.
Einen weiteren Anziehungspunkt bietet auch die nach den Plänen
des Architekten Bruno Schmitz erbaute KoffbäuſerWirthſchaft,

Wie der Magdeburger Ztg. mitgetbeilt wird, iſt der
Maurermeiſter und Häuſerſpeculant Ernſt Neppin aus Mag
deburg wegen dringenden Verdachts des betrüglichen und ein
ſachen Bankerotts durch die Criminalpolizei feſtgenommen
worden Die Unternehmungen des R. erregten ſeiner Zeit Auf
ſehen und der Zuſammenbruch des R.ſchen Geſchäfts hat nament
lich kleineren Vauhandwerkern erbebliche Verluſte gebracht. die.
wie es gewöhnlich in derartigen Fällen geht, bei der Zwangs
r der Grundſtücke mit ihren Forderungen ausge

allen ſind. zSeit bereits acht Tagen brennt ſchon die zur Domäne
Strohwalde bei Gräfenhainichen gebörige in Niebicker
Flur belegene Wieſe. Trotz aller Anſtrengung bat man das
Feuer bis jetzt noch nicht erſticken können. Es ſind nun tiefe
Gräben gezogen und hofft man ſo dem Feuer Einhalt zu thun.

Auf der deutſchen Grube bei Bitterfeld gerieth am
Abend des 4. Juli das Preßhaus in Brand. Jedoch konute
das Feuer gelöſcht werden, ehe es bedeutenden Umfang ange
nommen hatte.

T Jlmenau, 5. Juli. Der Vorſtand des Thüringi-ſchen Städteverbandes war dieſer Tage unter dem
Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters Muther- Coburg im
dieſigen Ratbhauſe zu einer Berathung zuſammengetreten. Es
handelte ſich namentlich um die Feſtſtellung der Tagesordnung
für die diesjährige Hauptverſammluüng, mit welcher der Verband
zugleich die Feier ſeines 25jäbrigen Beſtehens begeben wird.
Die Verſammlung findet am 9. September in Coburg ſtatt
und ſollen unter anderem folgende Gegenſtände dort verbandel!
werden: Ueber Verwaltungsſtatiſtik (Bürgermeiſter Eckardt-
Jlmenau); ferner über die Errichtung beſonderer Schulklaſſen
ſür ſchwacbſinnige und ſtotternde Kinder (Stadtſchulratb Vorbrod-
Erſurt), ſowie über die Frage: Empfiebſt es ſich auf Grund des
S 1194, Abſatz 2, Ziffer 2 des ReichsGeſetzes über die Ab
änderung der Gewerbe- Ordnung vom 1. Juni 1891 ortsgeſetzliche
Beſtimmungen dahin zu treffen, daß die Auszablung des von
minderiährigen Arbeitern verdienten Lohnes unr an Zeren Eltern
oder Vormünder zu geſchehen hat? (Referent: Oberbürger-
meiſter Ruick-Gera). Jn der Vorverſammlung am 8., September
werden verſchiedene Fragen aus der Praxis zur Beſprechung
kommen. An der vorgeſtrigen Sitzung nahmen überdies die
Herren Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungsratb Pabſt-
Weimar, Oberbürgermeiſter am EndeNRudolſtadt, Bürgermeiſter
TiebetrauGotha, Oberbürgermeiſter Ruſck-Gera und Bürger
meiſter EckordiJlwenau theil.

S Leipzig, 5. Juli. Jn der heutigen Sitzung un'erer Stadt
veroxdneten wurden drei neue beſoldeteRathsſtellen
begründei, eine in Gemäßheit der Raihsvorlage mit dem Jahres
gebalte von 6000 zwei für ſogenannte Stadtbauräthe,

eren Jrhabef Techniker welche die Staatsprüfung beſtanden
aben, ſein müſſen und von denen einer dem Kochbauweſen, der

andere dem Tieſbanweſen vorzuſtehen hat. Die beiden Stadt
uräthe ſind Mitglieder des Stadtratbes mit voller Stimmemeiſten Fällen nicht controlliren, die Abſicht der e

verhetzung iſt wieder einmol alücklich exreicht. „Trefken- Kerle s Werden her von den Stadtverardueien

der große Feſtzug vom Friedrich-Wilhelmsplatze aus in Be
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Leipzig 5. Juli. Der „Verein Sportplatz“ beſchloß

em
Die Fertigſtellung ſoll bis

ier abzu
deutſcher Radfahrer die

zunmehr unverzüglich den Neubau der Tribüne auf
Svportplatz vornehmen zu laſſen.
ſpäteſtens Mitte Auguſt erfolgen, damit zu dem h
haltenden Bu r iVollendung des Baues geſchehen iſt.

Zwickau, 5. Juli.

aufgenommen worden. Das Stammvermögen des

worden.

handen.

D. rig 5. Juli. J mmern W ine ellſchaft auf ihr 350jähriges
ur.

in Braunſchweig abgehalten werden.
M Jena 5. Juli. Charagkteriſtiſch dafür, in welchem Fahr

woſſer ſich ein Theil der hieſigen Freiſinnigen bewegt, iſt
rolgendes Vorkommniß, das ſich in der ſozialdemokrati-
Ich en Verſammlung, die zwiſchen Haupt und Stichwahl in der

ſchaft Wenigenjena ſtattfand, nach einem glaub-
Jn jener Verſammlung kam

es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Sozialdemokraten
und Freiſinnigen wegen des Verbaltens vor der Hauptwabl.
Als Vertheidiger des Freiſinns nahm Rentner Dr. Sy 3

a

Wort und führte unter anderem aus, er ſtände den Sozialdemo
raten gar nicht ſo ferne und ſei ſelbſt einmal früher ſozialdemo-

kratiſcher Reichstagskandidat geweſen ſeitdem er ſeinen Wohnſitz

benachbarten L
würdigen Bericht zugetragen hat.

Jena Mitglied des freiſinnigen Vorſtandes,

wieder in Jena genommen, babe er im freiſinnigen Verein einen
Wirkungskreis gefunden, in dem er ſeine Anſichten geltend mache;
man müſſe Geduld haben und nicht Alles auf einmal verlangen;
auch in der Schule kämen die Schüler zuerſt in die ABC-Klaſſe,
um dann weiter vorzurücken ſo würden auch die Freiſinnigen

Der ſozialdemokratiſche Nednernoch weitere Fortſchritte machen. De u e
meinte, es ſei erfreulich, dieſe Erklärungen feſtſtellen zu können,
nach welchen die Freiſinnigen mit den Schülern der unteren
Klaſſen zu vergleichen ſeien er hoffe daß dieſelben bald zur
richtigen Erkeuntniß vorſchreiten würden.

Die in Hildburgahanſen erſcheinende .Dorf-Ztg.“
meldet: „Herr Dr. Baumbach, der jetzige Oberbürgermeiſter
von Danzig, iſt am 24. Juni, am Tage der Stichwahl, hier in
Meiningen geweſen. Er hat ſich bei dieſer Gelegenbeit u. A.
dahin ausgeſprochen, daß der Schriſtſteller Weigt aus Berlin
nur als „Strohmann“ im dieſſeitigen Wahlkreiſe candidirt
habe. Für den Fall, daß in tWahlkreiſe (wie geſchehen) nicht, Herr Weigt aber in unſerem
Wablkreiſe gewählt werden ſollte, werde Herr Weigt (unter
irgend einem Vorwand) zurücktreten und er, Dr. Baumbach,
dann als neuer Kandidat für unſeren Wahlkreis aufgeſtellt
werden.“ Da auch Herr Weigt durchgefallen iſt, wird wobl ein
anderer Bewunderer der diplomatiſchen Talente Dr. Baum-
bach's zurücktreten müſſen. Vielleicht verzichtet Herr Langerhans,
da Herrn Baumbach's Verbindungen für die Partei doch noch
werthvoller ſein müſſen, als die bekannte wohlnnterrichtete
Pariſer Tante des Herrn Langerhans.

Die elektriſche Straßenbahn in Dresden
r Ia rerstag den 6. Juli theilweiſe dem öffentlichen Betriebe
übergeben

Die Altenburger Landeszeitung iſt durchKauf in den Beſitz des Herrn Schöne in Oſterburg über
egenaesed welcher ſie in nationalliberalem Sinne redigiren
aſſen wird.

Jn Zwätzen bei Jena ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Detonomierath Graefe, einer der Gründer des Thü-
ringer Fiſchereivereins.

Die Genoſſenſchaft der deutſchen Tanz-
lehr'er hat in den Tagen vom 3.--5. Juli in Deſſan getagt.
Weit über 100 Tanzleyrer waren anweſend. Den Vorſitz führte
Herr Schackwitz-Berlin; der Altmeiſter der Tanzmuſik, der
reiſe Balletmeiſter FrickeDeſſan brachte ein Hoch auf, Se.
ajeſtät den Kaiſer aus, dabei beſonders rühmend des Jm-

pulſes gedenkend, welchen derſelbe zur Wiederbelebung des Jn
kereſſes für die Königin unſerer Tänze, die menuet à la reine,
gegeben habe.

00 Aus dem zweiten Jerichower Kreiſe, 5. Juli, ſchreibt
man uns Jn der Oberförſterei Magdeburgerforth hat es in

„Jn dem Haushaltplane für die
Hieſige Armenkaſſe ſind dieſes Jahr 33 115 50 als erſte
Baurate für Erbauung eines Bürgerhoſpitalgeb de es

x w genBürgerhoſpitalsfonds beträgt 504 100 außerdem iſt
das für den Bau erforderliche Grundſtück bereits erworben

Auch ſind für das projectirte Bürgerhoſpital zu Frei
ſtellen bereits 7 Stiftungen mit 20 000 Kapitalwerth vor

Jm Sommer 1895 wird die
Beſteben

licken und dieſes feſtlich begehen. Aus dieſem Anlaß wird
as Kordweſtdeutſche Bezirksſchießen von 1895, ob

gleich eigentlich Bremen es zu übernehmen gehabt haben würde,

er, Dr. Baumbach, im 5. Berliner

dem verfloſſenen Frühiabre faſt gar keſſe Pilze gegeben nud
mit den Wald beeren ſieht es auch ſehr mißlich aus. Es
giebt nur äußerſt wenig Erd und Heidelbeeren und dadurch ent
geht der ärmeren Bevölkerung in dieſem Jahre ein guter Neben
verdienſt. Der Dürre wegen ſind bisher viel Hackarbeiten
auf den Feldern unterblieben, da ſelbſt das Unkraut nur ſpärlich
wächſt. Dadurch iſt den Arbeitern manches Verdienſt entgangen.
Die Vormabht in der Umgegend iſt auf hoch gelegenen Wieſen
in dieſem Jahre ſo gering, wie noch nie, wäbrend tiefer gelegene
ſumpfige Wieſen ſehr gute Erträge liefern. Die Graspreiſe
ſind hier ſehr hoch. Auf den Verſteigerungen von Graskabeln
werden oft 5 angelegt und dafür giebt es meiſtens nur
ein ſehr kleines Fuder Heu.

Jn der Gegend von Naumburg ſind geſtern die
en t v a ren geerntet worden. Das Stück wurde mit

ezahlt.
Ueber die Folgen der Trockenheit wird aus

Gotha geſchrieben Viele Kartoffeln ſind in Folge der langen
Dürre gar nicht aufgegangen, namentlich da, wo man zur Aus
ſaat zerſchnittene Kartoffeln (Stückchen) verwendet hat
Ganze Sagtkartoffeln haben der Trockenheit beſſer wider-
ſtanden. Auf den meiſten Feldern trifft man viele kaum aufge
gangene neben blühenden Kartoffelſtöcken an; die blühenden
Stöcke ſind aus ganzen (unzerſchnittenen) Saatkartoffeln ent
ſtanden, die kaum aufgegangenen ſtammen von zerkleinerten
Saatkartoffeln her, die erſt ein ganz ſpäter Regen zum Keimen
gebracht hat. Jn Folge des verſchiedenartigen Wachsthums
wird es eine ganz ungleichmäßige Reifezeit und eine ungleich-
mäßige Ernte geben.

Gerichts- Zeitung.
w Magdeburg 5. Juli. Jn der beutigen Sitzung des

Schwurgerichts wurden der Blechſchmiedemeiſter Louis Bärtz,
wegen Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraſt, des
betrügeriſchen Bankerotts ſowie der Kaufmann Louis Bärtz,
wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung mit 5 Monat
Gefängniß vorbeſtraft, der Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott
ſchuldig befunden und erſterer unter Annahme mildernder Um-
ſtände zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ebhrverluſt, lehterer
zu 4 Mongten Gefängniß verurtheilt. Drei weitere, ebenfalls
der Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott Angeklagte wurden
freigeſprochen,

Naumburg, 5. Juli. Vor dem geſtrigen Schwur-
gericht ſtand der Kaufmann Georg Baron, jeßt in Berlin. Der
ſelbe batte 1890 das Herren-Konfektionsgeſchäſt von Stier in
Weißenfels gekauft, aber den Preis, 12 400 nicht baar bezahlt,
ſondern dafür Wechſel gegeben, deren jeden Monat einer fällig
wurde, ſo daß in zwei Jahren das Ganze bezahlt ſein ſollte.
Aber ſchon 16 Monate nach der Uebernahme des Geſchäfts
wachte Baron Bankerott, bei dem die Glänubiger auf 100 .4
Forderung nur 9 .4 herausbekamen. Baron ſoll ſich nun da
durch ſtrafbar gemacht haben, daß er keine Biſanz gezogen
was er damit entſchuldigt, daß er ſich nur für einen einfachen
Kleiderbändler, nicht für einen Kaufmann gehalten habe und
einzelne Gläubiger vor andern bevorzugt habe. Er hat nämlich
dem Vorbeſitzer Stier für noch nicht fällige Wechſel Wagren
überlaſſen und hat ferner die Pfandſcheine für 850 Mark
werthe Waaren, die er im Halliſchen Leihhauſe für 430 Mark
verſetzt haite, für 75 Mark an den mitangeklgten Jacobus (deſſen
Bruder bei Stier Reiſender iſt) verkauft. Stier bezeichnet die
Angaben Barons als entſtellt. Er habe die fraglichen wenigen
Waaren nicht in betrügeriſcher Abſicht zurückgenommen für
ſeine Geſammtforderung von 7000 hätte ja das wenig aus
gemacht ſondern weil ihn B. ſehr darum gebeten und er
Barons Verhältniſſe für geſichert gehalten habe. Auch Jacobus
will keine Ahnung davon gehabt haben, daß Baron ſich in Geld
verlegenheit befand, ſondern er habe die Pfandſcheine nur auf
das wiederbolte dringliche Angebot Barons gekauft. Nach der
Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft Baron und Jacobus ſchuldig zu erklären, Stier jedoch
ſreizuſprechen. Nach dem Spruche der Geſchworenen wurde
Baron nur wegen der unterlaſſenen Bilanzziehung (einfachen
Bankerotts) ſchuldig, von der Anklage des betrügeriſchen Banke
rotts aber freigeſprochen. Als Strafe wurden gegen Baron
3 Monate Gefängniß beantragt. Der Gerichtshof erkannte auf
4 Wochen Gefängniß, auf welche die Unterſuchungshaft ange
rechnet wird. Die zweite Anklage richtete ſich gegen den 22-
jährigen Arbeiter Richard bieme aus Groitz wegenStraßeuraubes. Der Angeklagte, ſchon wegen Unterſchlagung
und Betteln beſtraft, hatte auf der DeubenZetzſcher Straße ein
altes Mütterchen, die 70)ährige Wittwe Kunze aus Hobenmölſen,
überfallen, niedergeworfen und ihr die Geldtaſche abgeſchnitten;
dann war er mit ſeiner Beute, 9 -4, entflohen. Mildernde Um
ſtände wurden dem geſtändigen Angeklagten von den Geſchwore-
nen nicht bewilligt und der Gerichtshof bielt 5 Jahre Zuchthaus

als angemeſſene Strafe. eFreiberg, 5. Jnli. Der König hat die für den
Vatermörder, den Fleiſchergeſellen Ernſt Richard Geb
lert aus Obercolmnitz, von dem Schwurgericht zu Freiberg er-
kannte Todesſtrafe zu lebenslänglicher Zucht-
bausſtrafe umgewandelt.

w

1, Klaſſe 189. Königl. Preuß Lolterie.
Ziehung vom 5—. Juli 1893. 3. Tag Vormittag.

Zur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

148 82 369 422 892 916 18 1282 93 629 811 906 2090 110 46 48
86 447 645 70 95 700 865 3360 461 550 691 4118 463 74 573 81

41 825 29 5057 106 404 6019 100 293 309 87 474 717 899 7170
251 62 389 517 37 67 838 905 52 8218 30 469 91 (100) 93 597 817
po39 188 239 466 558 712

10312 622 (100) 823 975 11148 78 258 60 480 572 631 (200) 709
6 974 77 123099 403 763 77 91 13156 310 439 935 54 14071 544

75 15053 136 49 235 462 586 89 735 833 16028 52 256 427 520 828
30 99 17080 100 38 350 659 608 86 701 52 54 857 18151 339 443
332 (200) 724 894 19107 270 313 98 472 98 764

20038 421 788 (100) 905 31 21184 540 22014 191 370 77 754 94
d66 23040 219 52 408 19 540 628 757 962 24544 924 96 25109 45
m 427 35 504 660 721 815 912 26096 676 27198 208 25 413 34 66
55 950 28129 214 459 77 680 652 743 923 74 29160 276 88 325 96

187 601 86 700 844 904 7 27
30464 93 747 969 31286 336 440 544 997 32023 199 247 (100)

5 77 97 993 33351 85 407 652 69 (150) 925 34710 35047 301 973
6030 290 324 84 625 48 89 823 37151 275 307 38 67 441 71 911
8510 (100) 7165 (3000) 815 69 (100) 951 39232 70 524 755 71 911

40301 830 41280 93 854 42039 129 (500) 427 830 56 43141 426
354 649 75 875 44021 83 245 (150) 506 12 96 803 88 45031 127 30

6172 86 678 92 803 930 47118 986 48151 229 38 42 48 72 84 392
1 736 (100) 73 821 31 68 983 49083 91 143 272 99 617 721 45

50127 280 715 68 859 959 71 61028 130 63 214 37 554 658 79
7 718 967 52445 54 511 27 601 754 863 960 653397 (100) 483 650
)5 898 924 654105 326 525 743 79 55050 86 752 69 56062 99 144
k65 (100) 400 13 707 60 57415 720 58015 207 463 526 622 28
59639 747 881
60047 260 372 73 664 61115 (150) 61 85 413 48 565 901 62144
202 504 15 52 870 63386 437 (150) 66 659 89 738 79 838 62 913 36 39
54260 84 364 527 605 57 732 65243 547 60 607 708 837 88 910 66071
129 395 6532 719 79 893 67248 549 622 739 975 68027 371 577 601 26
7 69000 28 101 39 383 604 821 81

70709 935 71415 629 74 719 72002 49 143 84 421 820 58 909 76
3092 321 844 91 924 74041 261 74 313 47 429 850 936 82 750904 262

671 72 782 76060 182 97 351 427 50 544 56 617 725 26 (150) 865 918
F7203 29 517 83 (200) 697 78124 (100) 298 390 776 79052 60 63 115
k4 364 558 615 741 915
S8o0141l 314 417 88 505 817 908 81309 479 537 965 69 82086 87
152 274 448 551 619 60 83400 31 502 44 773 84012 275 469 530 607
M 819 89 977 85197 (200) 217 366 76 436 93 530 42 743 83 827 67

1 246 86 729 834 937 87029 80 114 91 282 317 (100) 646 822 (100)
2 288 (100) 202 29 42 61 370 679 734 800 34 956 79 89195 336

90006 191 423 56 732 91005 8 90 104 211 330 573 663 724 76
332 92038 65 80 110 431 571 74 686 (300) 757 810 93025 88 138 89
P1186 354 516 713 95089 519 604 789 96431 (200) 94 585 689 712
v 93 97099 182 440 64 639 618 721 98009 127 335 (300) 918 72
09350 464 86 771 970

100186 674 815 101006 29 62 383 411 39 753 895 914 102036
4158 207 45 501 788 926 (150) 40 441 (100) 103916 656 104522 610 82

(100) 865 105208 902 35 106050 276 451 756 107133 72 914 243
626 710 108134 218 369 531 109296 577

a 340 61 409 10 73 646 717 111494 665 (100) 713 21 40
06 238 1Ia109 89 462 636 607 80 739 267 11421

378 467 515 641 900 115095 139 266 74 467 502 720 806 116157 94
223 64 933 65 117414 17 39 383 59 118242 891 576 698 962 119124
59 84 92 573 459 (150) 514 805

120191 604 (500) 856 94 121006 25 36 106 36 84 613 (150) 83 912
122077 196 372 869 996 123177 124046 159 71 376 514 649 61 69 743
125327 (150) 79 439 508 39 869 126012 597 639 49 721 51 875 127000
I 234 591 684 702 887 96 128136 336 795 896 901 9 129060 298
424 54 71 667 871 949

130240 48 864 131041 220 42 340 490 503 613 777 954 132019
294 301 96 711 48 78 133030 83 325 95 427 650 607 69 705 815 982
134063 228 324 412 604 135049 508 618 94 708 83 991 136028 85
356 83 461 632 65 777 808 994 137025 292 357 412 47 519 70 (100)
780 830 32 138631 758 139206 84 407 570 730 950

1400651 73 129 438 503 643 800 141145 235 889 142101 39 47
76 673 816 143086 183 701 45 86) 960 144157 317 18 99 86 (100)

146105 36 225 72 306 585895 903 145111 66 212 302 425 81 614
148395 458 796 847 149013 136 266719 147476 561 770 857 77

92 715 (150)
150008 59 136 82 88 655 61 93 721 863 929 41 69 151151 459

551 738 863 152120 273 329 85 689 153414 509 674 741 154020
295 363 603 76 786 851 72 155154 495 95 527 663 701 53 156080
146 221 54 402 707 19 157035 74 268 327 655 853 158379 421
159102 325 91 442 737

160064 230 55 572 810 919 (100) 21 161057 196 715 961 (100)
162208 307 23 435 661 796 828 163025 105 463 6417 52 58 164031 79
256 333 79 507 921 165345 48 59 63 814 9141 98 166317 490 511 13
32 700 3 76 167051 (150) 231 317 65 412 578 839 168226 518 91 623
56 750 (200) 800 4 169279 (30000) 317 489 631 86 781 890

170036 173 523 (100) 676 830 171023 366 601 970 86 172375
441 571 93 609 (200) 753 950 173040 128 419 531 694 722 851 914 77
174162 231 395 616 67 726 982 91 175323 49 84 421 5829 874 176058
113 249 341 440 68 516 866 97 177100 6 268 393 494 649 716 75 91
873 944 178009 186 99 393 542 613 (100) 732 821 29 179168 206
418 538 641 61 793 836 947

180380 466 99 (100) 604 37 40 181020 310 63 436 522 706 808
979 87 182053 486 607 797 858 183688 984 184071 (160) 77 136 269
345 430 98 728 50 824 79 185028 118 39 309 400 512 23 630 56 734
97 938 (100) 186120 42 296 409 570 6341 765 187006 251 (200) 305
473 768 987 188271 361 560 189120 201 85 734 945 49

190037 120 278 323 73 518 20 7h6 839 68 979 191058 202 79
(100) 323 36 537 778 817 92 192003 101 391 419 500 13 605 47 60
718 875 977 79 193071 363 (100) 695 726 866 92 901 194023 271
305 70 445 61 599 866 195020 89 172 231 668 749 62 832 69 908
196025 80 192 (100) 271 441 (100) 609 711 90 921 197096 203 35
561 716 944 198260 82 514 649 68 71 90 949 199174 397 532 617 994

200068 539 43 680 732 931 39 201369 624 748 810 971 202029
287 364 537 87 660 871 983 203192 266 318 406 94 572 677 707 66
860 931 66 201096 175 236 92 536 87 205018 145 488 630 805
206112 221 330 500 10 27 61 694 (150) 992 207042 (100) 163 211
20 552 627 59 727 845 b 942 43 2080508 141 64 32b 415 83 596 708
962 209126 228 787 86h

210062 264 80 817 999 211458 537 706 800 11 82 98 212125 38
759 956 81 213053 302 39 68 75 466 625 27 96 706 47 888 975
214057 156 261 363 424 5660 66 630 72 802 919 215049 330 493 678
624 760 817 216004 217081 180 279 399 661 718 (100) 218061 106 10
49 65 232 44 344 58 600 790 2195678 636 797 8654

220197 221 706 43 221159 82 307 76 5672 768 222264 512 19 60
94 917 223002 319 31 540 707 76 854 224114 269 320 47 665 655
225153 203

Fremdenliſte:
Hotel zum Kronßrinz. Dr. phil. Papprißz u. Schütz a. Berlin

Arzt Anding a. Dresden. Gutsbeſitzer Henzler a. Friedrichsruß
u. Schappler a. Bergedorf. Rentner Nebelung u Familie aus
Schwerin. Kaufleute: Hellmuth Laſch g. Berlin, E. Mey aus

a/ M W. Jspert a. Cöln, Renſing aus Hannover.
rockmann a. Ellrich a/H., Tiemann und Gem, aus Hamburg

W. Müller a. Magdeburg, A. Fröhlich a. Schlierbach, Fölſing
a. Leipzig. Fräul. Wrage a. Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Herm. Schmander u. Frau
a Planen i Rechtsanwalt r. W. Feith u. Frau aus Her
lingen (Holland.) Kaufleute: Eickhoff a. Bremen, Weimann aul
Odenſe, Karl Weber aus Schlaggenwald, Ernſt Friedrich aus
Meiſlersdorf (Böhmen.,) Otto Grabſch aus Hamburg, Fiſcher a.
Berlin, Aug. Wilh. Peill a. Aachen.

Die Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden wird
Montag, den 10. Juli 6 Uhr in der Gertraudenkapelle
ſtattfinden. Die Miſſionsfreunde werden dazu mit dem Be
merken eingeladen, daß Hr. Konſ.-Rath Göbel über „Jndien
und die Miſſion“ ſprechen wird. D. Vörster.

3 für eine arme Kranke ſind dem Opferſtock der Marien
kirche mit herzlichein Da nen worden.ch herzlichen Danke entnon rdeyy, Vorster,

r -„-S;„;Z„’’c c „Z;„;„Z7,]!’”. 7,„,Z,JZL]Z]LIL I J J„ZJ„ZJJJ J C ---JVJZ J

Städtiſche Kommiſſionen.
Vaukommiſſion.

Sütz ungam Freitag, den 7. Juli er., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genziner

Tagesordnung1. Reviſion des Gehaltes des Stadtbauinſpektors. 2. Bea
ſchlußfaſſung, betr. Anſtellung einer Klage wegen AnliegerBei-
träge. 3. Einrichtung von Klaſſenzimmern im Schulhauſe an
der neuen Promenade. 4. Beſchreitung des Rechtsweges gegen
einen Enteignungsbeſchluß des Bezirksansſchuſſes. 5. Flucht
linienänderung in der Gr. Steinſtraße. 6. Verzicht anf den
Rechtsweg in einer Enteignungsſache. 7. Herſtellung eines
Thonrohrkanals in der Beeſenerſtraße. 8. Bewilligung von
Mitteln zu verſchiedenen Anlagen auf der Peißnitz.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Schulbezirk Lochan mit Pritſchöna iſt aus der
KreisSchnlinſpektion Reideburg ausgeſchieden und derjenigen
von Radewell einverleibt worden.

Halle a. S., den 28. Juni 1893. 1304
Der Königliche Landrath des Sanlkreifes.

V. Werder,
J

Familien Uachrichien,
W

mann beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.
Halle a. S., Ende Juni 1893.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Eliſabeth 9
mit dem Predigtamtskandidaten Herrn Wilhelm Sterf-

Prof. Br. A. Seeligmüller,
Frau Luise geb. Reineel.

„Mehne Verlobung mit Fräulein Eliſabeth Seelig
müller, Tochter des Herrn Prof. Dr. med. Seelig4 mül ler und ſeiner Gemahlin Frau Luiſe geb. Reineck, 9

8 beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 85
Finſterwalde, Ende Juni 1893. [298 5

Wilhelm Stockmann,
Predigtamtskandidat. p

W e h hJ R er n ne8 27 n ehe t eHiermit erfüllen wir die traurige Pſlicht,
leben unſerer guten Tochter und Mutter

Klara Schatz
geb. Kögel

J tiefbeirübt anzuzeigen.
Schmerzlich vermißt von den

das Ab

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 4 Uhr

von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

e e7 l an keineStatt beſonderer Meldung.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief fanft und al

nach langem ſchweren Leiden unſere innigſt geliebte
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Braut (303

Elise Brömme
im Alter von 22 Jahren, was wir mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tieſbetrübt anzeigen.

Trotha, Halle a. S. u. Markranſtedt, 6. Juli 1893.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 5 Uhr ſtatt.

Bade-Anzügoe,
Bade-Mützen,
Bade-Pantoffeln,
Bade-Mäntoel,
Bade-Laken,
Bacde-Handtücher
B. c. Velly- Pinie

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staagatswiſſenſchaften Friedrii

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rachéfür Volké-
wirthſchaft, Feuilleton und Angemeinge, Dr. phil. Walther Gebensleken

für Lokales Provinzielles, Treater und Muſik, ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 U.



Bekanntmachung.
Nachdem die Ernte begonnen, wird zur Warnung dorauf e

ſam gemacht, daßz das unbefngte Aehrenleſen und Stopveln je nach n
ſtänden als Diebſtahl nach 8 242 des Straf- Geſetz Buches oder als kg
tretung nach 8 25 des Feld und ForſtPolizei-Geſetzes vom 1. April 188
ſtrafbar iſt.

Halle a S., den Jnli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

w, an

es Warnung! e
r.

S Dooriugs Seife mit der Ful
Goetze S B ad, No. 1214, und im geſucht.

fhönſt gelegene Pluss-, Herren-, Schwimm- und Badeanstalt Aechte Doering's Seife
ken Hauptſtrom der Saale, oberhalb der Stadt mit ſtets fliezendem Waſſer und daher entſchieden am reiulichſten muß auf Etiquette und Seife die Aufſchrift tragen:

2MWemme
Kindertragneiz

(gefetzlich geſchützt) S Sn S unenibehrüch fir Mütte
Ammen und Wärterinnen 22

und ſollte in keiner Kinderſtube fehlen. 4
Preis Mk. 2,50. Nach außerhalb gegen Nachnabme.

S T in Halle a. S. Iheod., Lühr, Leipzigerstr. 92. Tragnetz im Gebrauch
Art der Befeſtigung

nnd geſundeſten, unter Leitung zweier polizeilich geprüſter und ſtets den ganzen Tag über gegenwärtiger, die Anf mit äer Eule rſicht Wbeneee Schivimmlehrer, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikam zur fleißigen Benutzung. r

Starfe di und eine grüne Verſchlußzmarke haben, lautend:S Starke ſtädtiſche Waſſerleitungstonche. (300 Nur garantirt Kent, wenn vezeſehnetVilligſte Preiſe! e Den WWhentzatt „mit ger Bule.“ (270Hocbachtungsvo n Nur ſolche hat anf den Teint undF. V. Gocetze, Beſher. h 15 e. n en
Wittolcüm et Soolbad u, Sanatorium. rbei I alle Saaloe, 274 die n.t M m Steuden.Zum Sommerfeſt Sonntag den 9. Ju

ladet freundlich ein er

O c sh. O sS r t S Herm. Heller'se e Hotel Rengnrant L e cgnlokalOriginelles Arrangement. De Biligste Berechnung Gr, unlchſtr. 54. Ferllprecher swerbe rer re De S Gr. Ulrichſtr. 37. erniprecher 649.Sauberster Druck. S W W e W S 2 W W W W W h Prompte Lieſerung. Gut gusgeſtattete er ſolide

e e e e i 5 9 d r an nj e ünch. wenbräu, öhm. Leitm.Anfertigung a h Herstellung Tinzer Lagerbier gaſchendere, Grätzer
von d von Bier, Weißbier. Echt Döllniher Goſe.Weißbi Döllnitzer Goſ

Mercantilarbeiten G ſo 4 4 Fachzeitsehri oFachzeitschriften,sowie w U U 715 t P ePe7 Brochreu, Werſeer, u Hoxhlet-App ar ate,
l 56e Form alle Syſteme billigſt bei 352v r S z Preislisten Ernst Jentzseh,Für z in schwarz und hunt Leipzigerſtraße 29.Boehörden, Vereine e etc. etc.„Hallesche Zeitung eund 93 a es e el ung Pür Massenauflagen 19 Gr. Ulrichſtr. 19.

Private. Rotationsdrachk.Gr. Brauhausgasse 30

2 Eigene Stereotypie Voranschlaws Ping ung Leipaigerstrasse No. S7. a 7m e Buchbinderei Muster zu Diensten. 2

h. l Beisetaschenehe t T rW S a S v e r 4 n J. BReiteriemen,Nur eigene Fabrikate-
Carl Abelmann,

Sattlermeiſter. t
z

7 c g Wer kling iſt und ſchnell autwortet-R an e BDän JJ. S Der Kriegerverein zu kann eine der enden Prämien er-

s Beeſen a. E 9 F ine Lotterio Reols J a nd i Z feiert am 9. Juli das Feſt ſeines 25 S Keine Lotterie Hoeell.

rosses Goncort en. et J e r nS Abends: Feuer werk-Schnellgewehrfouer S werden. Weg de ginn rege eeeee
z t K c Zeichnung, die Kuhmagd heraus ndenS u. anona(le. 7 folgende Prämien:n NB. Gr. Oderkrebse. C. Kurahals. Voroin für BrAhunds ger t. wie ans goldene erreu

montoir-Uhr, der 2. Perſon eineBach Neun ag0 Sonntag, den 9. d. M., niedliche hege Damenuhr, der 3
Sonntag, den 9. Jnli Nachmittag 3 Uhr früh 7 Uber 25 Min. Ausfahrt nach Perſon eine reizende franz. Stand-Freyburg a. U. 287 Uhr. der 4. Perſon einen Regulator,vorz. Werk, der 5. Perſon 12 Mr.

Seidenſtoff oder Wollſtoff der 6
Perſon eine ſchöne ſilbere Taſchen

grosses Militär-Concert rriseis Plroſehe,
mit darauffolgendem W Vall D.

Eniree 30 Dr. A. Steinbrück. Rowlenweine, lenr Ühr, der 7. Perſon eine feine SchweizBheinweine66 Uhr, der 8. Perſon eine Spiel doſeHotel „deutscher-Hot. der 9. Perſon eine gute NickelurVranckestrasee s am Königsplatz medicinnaiweine der 170. Perſon 70 Tarton MilchCremSeife und außerdem den 10 folg
Heute Anſtich von ff. Tiroler Wenn (roiher Speciah) Deutsehe Mousseux Perſonen LiquendEService, Vierſeidel, goldene Ringe u. ſ. w.Ltr.Schoppen 30 Pfg Flaſche excl. Glas 90 Pfg Porter Al Jeder Mitbewerber muß die Zeichnung herausſchneiden und mit Bleiſtift au

Vorzügliche Speiſen und äut gepflegte Biere. h die Kuhmagd ein Kreuz machen und mit einer Poſtauweiſung von 1 x95 Reizendes Gärtchen mit zugfreier Colonnde. 285 C h. 72501 än. h rten für 1 Karton (3 Stück) Milch-Creme
Oscar Küthemann. Kindernährmttel an Jolg E. Vinain Co.

E Auf dem hohen Petersberge. S Je T II CRBAM SOMP.
2 Rire Sonntag, den 9. Juni h ladet zum x u e Berlin ger F. deß Coudert t

Seipsigerſtre i rb üſſen ebenfalls in der linken Ecke des Couverts dih irsohfest, Concert und Ball crreundlichſt ein. R. Wehde. Nestle's Kindermehl der Poſt beurtdeilt. Die Perſon, weiche zuerſt die richtige Löſung zur Polgiebt. erhält den 1. Preis, dann folgen die anderen in richtiger e
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. (297 Alle Preiſe werden gewiſſenhaft und zur vollſten Zufriedenſtellung des PublKinder C in Soll kendi Georg Zeising, Kleinſchmieden. kums zuerkannt; die Namen der betreff. Perſonen werden in ca. 8 Tage

in dieſer Zeitung mit unſerer Annonce bekannt gemacht.
Extra-Prämien erhalten diejenigen, welche uns nachweislich geholfetSonntag und Montag den 9. u. 10. Juli er- Kaffee-Tiltrirpapier aben, nuſere Seife einzuführen Die Mitbewerber haben in nene

äptiſ- infoſten durch die Prämien, dieſelben werden nur gegeben, 9findet hier das beliebte ſtädtiſche Haümelerf s ſtatt. und P ergament- Papier Linie einzuführen und bekannt zu machcz, welche otre ſchädlic
laden wir insbeſondere auswärtige Freunde ſolcher Feſte zur Theilnahme da empfiehlt in beſten Qualitäten, ätzende Stoffe, aus reiner unabgerahmter Kutzmilch bereitet iſt. dieſelbe
xan ein (291 J. Zocbiseh, gr. Sleinſtraße 82. die natürſichſte, angenehmſte, ſparſamſte und reinſte Seife, welche exiſtiSchlenditz, den 29. Juni 1803. Sie giebt die Geſundheit und Schönheit und macht die Hant zart und wen4 wie Sammet. Preis 1 Mk. 10 Pfg. per Carton (3 Stück) ſicher verpaDas Feſt Comite. tr und poſtfrei. Bei n des Räthſels bitte die Zeitung zu erwähnenD Slahlbad und Luftkurort Bibra i. Th. Kleereiter! W m n s04

3K vom 230, Mai bis 15. September er. geöffnet. Vorzüglich hewährte Heil- Preisgekrönte ſtarke Kleereiter
zuellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Billige Preiſe. mit allen Zubehör empfiehlt Berlin, Hollmoannstrasee 22.
Proſpecte gres durch die VBade-Direction. Zimmermeiſter Neigt, Aken aE. Vertreter geſucht.

Mi 1 Velllat
J

Für den Jyſeratentheil verantwortlich: Direktor Lo nis Lehmanu, Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckexei in Halle (Saale)-
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Velblatt

c4

die Centrumspartei die

gelegt; denn bei zufälligen kleinen Mehrheiten könnte zu

dürfte
Partei und Preſſe während der nächſten Jahre bilden.

Liberale Urtheile über die „Freiſinnige
Vereinigung“.

Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt:
Den Aufruf des Herrn Dr. Barth, Hinze, Pickert u. A. zur

Bildung eines Wablvereins der Freiſinnig. Vereinigung
anz ernſt zu nehmen, iſt keine leichte Anfgabe. Gewiß, den
erfaſſern ſelbſt in es voller Ernſt mit dem Unterfangen, die

ſchweren und verantwortungsvollen“ Aufgaben welche demLiberalismus n Deutſchland obliegen, zu erſüllen. Aber dieſe
eltſamen Jdeologen merken eben nicht, wie ſie ſelbſt die bitter
ten Gegner ihrer Ziele und Beſtrebungen ſind. Sie wähnen,

aſſer und Feuer verbinden zu können. Der Todfſeind des
Liberalismus iſt der Militgrismus, wer für das Eine iſt, muß
gegen das Andere ſein, ſonſt begehrt die Thorheit, Pferde hinten
und vorn an den Wagen zu ſpannen. Die Herren von der
„Freiſinnigen Vereinigung glauben nun aber in unuverbeſſer
lichem Opkimismus, den Militarismus durch Nachgiebigkeit be-
ſiegen, durch Konzeſſionen ihm u für die Sache des
Liberolismus retten zu können. Das iſt ein mehr als naiver
Glaube, der ſich im Verlauf der kurzen Geſchichte des deutſchen
Reichs an ſeinen Trägern ſchon mehr als einmal bitter gerächt
bat und ſicher noch oſtuals rächen wird. So wahr es iſt, daß,
wie es in dem Aufruf beißt, die geſunde Entwicklung unſerer
inneren Verhältniſſe davon abhängt, ob es dem Liberalismus
worunter wir freilich etwas anderes verſtehen, als die Herren
Barth, Rickert, Hinze gelingt, Einfluß auf die Geſetzgebung
und Verwaltung des Reiches und der Einzelſtaaten zu gewinnen,
ſo unzweiſelbaſt iſt es auch, daß unter unſeren beutigen Ver
hältniſſen mehr denn je dieſer Einfluß nur durch eine feſte,
energiſche Haltung auch nach oben bin, durch ein Rückgrat von
Stahl vor Allem dem immer mächtiger werdenden Militarismus
gegenüber gewonnen werden kann. Dies trotz aller im Laufe
der Jahre gemachten trüben Erfahrungen noch immer nicht er
kannt zu haben, iſt der Kardinalfehler der Väter des „Wahlver
eins der Freiſinnigen Vereinigung.
d Die „Kölniſche Zeitung“ iſt zu der Einſicht gekommen,

a

neben der rolhen und der ſchwarzen Jnternationale ſich das
deutſche Volk den Luxus einer ſtarken liberalen Oppoſition um
rin Preis nicht geiatten kann. Denn den Vortheil davon hat
ediglxh der Todfeind des Liberalismus, und deshalb mußte die

Vernichtung der freiſinnigen Oppoſition im Reichstage das vor
nehmſte Ziel aller unbefangenen Patrioten ſein. Beſonnene frei
Knnige Männer ſahen das ein und verſuchten im entſcheidenden
Aungenblick, ſich in die ausſchlaggebende Stellung zu bringen als
das Züngiein an der Waage Der Plan ſcheiterte Es gelang
ibnen nicht, eine zur Mehrheit genügende Anzahl ibrer Partei

auf ihre Seite zu ziehen. Jetzt im neuen Reichstag
ſteht die Sache für die Sezeſſioniſten weſentlich anders. Die
Zablenverbältniſſe ſind verſchoben und der Zuſammenbruch, den
das Richter'ſche Schreckensregiment erlitten hat, mit ſeinen mora
liſchen Wirkungen wird Manchen ſchwankend machen der früher
blindlings der anerkannten Autorität des Führers vertraute.
Jetzt gilt es, dieſe Elemente an ſich zu ziehen ünd ſich zur Durch
führung des geſteckten Zieles numeriſchd zu ſtärken.

Wir hoffen, daß bei Feſtſtellung des Parteiprogramms, deren
Grundſatz wir ja nicht theilen, die Vereinigung ſich auch in der
Kolonialpolitik dem nationalen Standpunkte mehr nähern wird.
Beſteht doch die Fraktion meiſt aus Mitgliedern des Groß-
Handels und Vertretern großer Handelscentren. Das ganze
politiſche Leben bewegt ſich in Krompromiſſen. J die Ver
einigung in den nationalen Fragen eine Stütze der Regierung,
bält ſie ſich, von doktrinären Liebhabereien ſrei, dann wird ſie

auch das Ziel verwirklichen, das Ceitrum entbehrlich zu machen
Und die Politik in liberalen Sinne maßvoll zu beeinfluſſen

Bekanntlich war es zuerſt die „Germania“, die für
igenſchaft des Züngleins an der

Wage im Reichstage in Anſpruch nahm. Nunmehr iſt die
Rickert'ſche „Danziger Zeitung“ dieſem Vorbilde gefolgt
und ſpreizt ſich mit der Behauptung, das „Zünglein“ ſeien
die 11 Rickert'ſchen Mannen. Es gehört eine eigenthüm-
liche Auffaſſung von der Würde und von den Aufgaben
einer Volksvertretung dazu, um ſolche frivole Aeußerungen
thun zu können. Was bedenten ſie anders als den Vor-
ſatz, das perſönliche oder das Partelintereſſe allein den
Ausſchlag geben zu laſſen, nicht aber vor Allem das Wohl
der Allgemeinheit im Auge zu behalten. Die „Zünglein
an der-Wage“Politik iſt die allerſchlimmſte und aller
entwürdigendſte Jntereſſenpolitik, die jemals in irgend einem
Parlament der Welt getrieben worden iſt. Wollten alle

raktionen und Gruppen ſich auf einen ſolchen unmoraliſchen
tandpunkt ſtellen, ſo wäre die Geſetzgebung einfach lahm-

uterletzt immer noch ein ſchlauer Schacherparlamentarier
ommen und fragen: „Was zahlt Jhr, wenn ich Ja ſage?“

Daß im übrigen 11 Männer die Politik des deutſchen
Reiches auf jeden Fall nur ſehr „maßvoll“ beeinfluſſen
werden, haben wir geſtern ſchon angedeutet. Glücklicher
weiſe ſind die Konſervativen ſtark genug, um allerlei un-
berechtigten „freiſinnigen“ Wünſchen entgegen
treten zu können. Dafür zu ſorgen, daß ſie es bleiben,eine der vornehmen Aufgaben der konſervativen

Schweigſamkeit der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung

Man erinnert ſich noch der begeiſterten Anfeuerungen,
die, unterſtützt durch reichliche Geldſpenden, für die letzten
Wahlen, namentlich aus Frankreich, der deutſchen Sozial
demokratie zu Theil geworden ſind. Nun ſollte man doch
erwarten, daß gerade aus Frankreich, wo die Zeitungen
den „Sieg“ der Sozialdemokratie lebhaft feiern, ebenſo be
geiſterte Glückwunſchſchreiben und Telegramme in die
Hände der ſozialdemokratiſchen Parteileitung gelangt ſein
müſſen. Weshalb veröffentlicht der „Vorwärts“ dieſe
nicht? Kein Telegramm, keinen Glückwunſch erſpart das
ſozialdemokratiſche Centralorgan ſeinen Leſern. Aus Oeſter
reich und Ungarn, aus Bulgarien und Rumänien, aus
Spanien und der Schweiz, aus Dänemark und England,
aus Holland und Belgien liegen ſeit vierzehn Tagen faſt
in jeder Nummer des „Vorwärts“ die rührendſten Kund-
gebungen vor; nur aus Frankreich, außer einem merk-
würdig zahmen Briefe Vaillants, keine Zeile. Gleichwohlſpricht der „Vorwärts“ ſelbſt von „warmen Glückwünſchen

auch „aus Frankreich“. Weshalb werden dieſe nicht ver
öffentlicht? Vermuthlich verhält ſich die ſozialdemokratiſche
Parteileitung in dieſem Punkte doch nur darum ſo ſchweig
ſam, weil dieſe Glückwünſche nur für die Ohren echter
rechter internationaler Revolutionäre beſtimmt ſind, weil
dieſe Glückwünſche auf die Ziele der deutſchen Sozial
demokratie allzu grelle Streiflichter werfen würden. Dreiſt
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den Vorwurf einer peinlichen Zurückhaltung machen können.
Welcher Axt alſo müſſen die franzöſiſchen Glückwünſche
ſein, wenn ſelbſt das ſozialdemokratiſche Centralorgan es
nicht wagt, ſie zu veröffentlichen

Der „Bund der Landwirthe“ und die
öffentliche Meinung“.

Daß der Bund der Landwirthe im Jntereſſe des
allgemeinen Wohls, des geſammten Vaterlandes han-
delte, als er ſich zuſammenſchloß um Einfluß auf die
wirthſchaftliche Geſetzgebung zu erlangen, werden bald auch
freiſinnige Blätter zugeben müſſen, welche die Beſtrebungen
des Bundes bisher ſtets mit dem Kraftwort von der
„agrariſchen Begehrlichkeit“ abzuthun beliebten. Jeder, der
unbefangen an die Frage der Nothlage unſerer Landwirth-
ſchaft herantritt, muß zur Ueberzeugung gelangen, daß die
Erreichung der Ziele des Bundes allen prodnktiven Er
werbsklaſſen und damit natürlich dem vornehmlich anf dieſe
Volkskreiſe ſich ſtützenden Staatsweſen zu Gute kommen
muß. Denn nur, wenn die Landwirthſchaft kaufkräftig iſt,
können Handwerk Handel und Jnduſtrie für ihre Erzenug-
niſſe ein genügendes Abſatzgebiet ſich verſchaffen. Dieſe
Thatſache iſt eigentlich ſo ſelbſtverſtändlich, daß es faſt wie
Hohn klingt, wollte man ſich anheiſchig machen noch Be
weiſe für die Richtigkeit derſelben anzuführen. Aber die
freiſinnige Preſſe verfchließt dagegen abſichtlich die Augen,
weil ſie in dem mächtig aufſtrebenden Bunde der Land-
wirthe einen Gegner erkannt hat, dem der Zuſammenbruch
des Freiſinns nicht in letzter Linie zu verdanken iſt und
der auch in Zukunft in ſeinem Kampfe gegen die öden
Mancheſtertheorien nicht nachlaſſen wird. Die recht be
deutenden Erfolge des Bundes haben aber in einzelnen
Fällen auch ſchon die Freiſinnspreſſe gezwungen,
land wirthſchaftliche Fragen in objektiverer Weiſe
als früher zu hehandeln und bezeichnend genug
fangen die freiſinnigen Blätter damit an der Landwirth
ſchaft des Auslandes ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
So bringt beiſpielsweiſe der „Berliner BörſenCourier“,
welcher die Jntereſſen des ſpeknlirenden Groß und Börſen-
kapitals vertritt, einen Aufſatz über die Nothlage der länd
lichen Bevölkerung in Frankreich, indem er ſchreibt:

„Die ländliche Bevölkerung bildet in Frankreich noch mehr
als anderswo das ſtaatserhaltende Gegengewicht
egen die unrubigen großſtädtiſchen Arbeiter-
chagren. Wird ihre Widerſtandskraft durch einen allgemei

nen Nathſtand erſchüttert, o liegt die Gefahr einer plöglichen
Umſtülpung des Verhältniſſes der bisherigen politiſchen Kräfte-
abmeſſung nabe, und damit die Möglichkeit von Ueberraſchungen,
an die bis vor kurzem noch kein Menſch gedacht hat. Aus
dieſem Grunde intereſſirt die gegenwärtige Notblgge der franzö
ſiſchen Landwirtbſchaſt nicht allcin den Nalionalökonomen, ſon-
dern mehr noch den Politiker“.

Und das Berliner Tageblatt ſpricht ſogar folgenden
Satz aus

„Die ruſſiſche Landwiäirtbſchaft ſtellt einen hanp.t
ſächlichen Abnehmer der ruſſiſchen Jnduſtrie
dar würde die Proſperität der Landwuthſchaſt weiter ſin-
ken, ſo hätte darunter auch die Jnduſtrie zu leiden“.

Setzt man dort, wo das Wort „ruſſiſch“ ſteht, das
Wort „deutſch“, ſo ſtimmt die Sache auch für unſere
Landwirthſchaft aufs Haar. Wenn dieſe Erkenntniß im
freiſinnigen Lager weitere Fortſchritte macht, dann ſteht
noch zu hoffen, daß die freiſinnige Preſſe, die auf das
Wort des Herrn Grafen Caprivi, daß Deutſchland ein

iſt ja ſonſt der „Vorwärts“; niemand wird dem Blatte

Jnduſtrieſtaat ſei, ſchwört, die Forderung des Bundes der
Saeſerve im Jntereſſe der Jnduſtrie zu den ihrigen
macht!

Aus aller Welt.
Paris, 6. Juli. Der Gemeinderath nahm eine

Tagesordnung an, in welcher gegen die Entziehung der
polizeilichen Gewalt durch die Regierung proteſtirt, und
dem. Polizeipräfekten, ſowie dem Miniſter Dupny alle Ver-
antwortung für die Vorgänge bei den letzten Unruhen zu-
geſchoben wird.

Der Leichnam Nugers iſt geſtern früh 7'/2 Uhr in
ClermontFerrend angekommen. Der Vater Nugers erklärt,
der Polizeikommiſſar habe ihn um 2' Uhr früh von dem
Beſchluß der Regierung unterrichtet, wonach das Begräbniß
in früher Morgenſtunde ſtattfinden ſolle und dies gebilligt,
da er auch Aufſehen vermieden wiſſen will. Dem „Jour“
zu Folge iſt der während zweier Tage verſchwunden ge
weſene Poliziſt, welcher für den Mörder Nugers gehalten
wird, verhaftet worden.

Lüttich, 6. Juli. Vier Perſonen, welche geſtern Abend
während eines Gewitters unter einem Baum Schutz ſuchten,
wurden vom Blitz getroffen. Zwei waren ſofort todt, die
beiden anderen ſind ſchwer getroffen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Wie wir hören, haben die von Herrn Fritz Knnert
jüngſt mitgetheilten aus einem Diebſtahl herrührenden

militär-gerichtlichen Erkenntniſſe bei vielen
Leuten gerade die entgegengeſetzte Wirkung gehabt von der,
welche mit der Veröffentlichung beabſichtigt wurde. Alle
alten Soldaten, welche dieſe Erkenntniſſe geleſen haben, ſind
ſo überzeugt davon, daß den Verurtheilten durchaus Recht
geſchehen iſt, daß ſie die Angriffe des Herrn Fritz Kunert
auf die Militärgerichtsbarkeit als ganz 87 erkannt und
daraus auch wieder Rückſchlüſſe auf die ſonſtigen Anſichten
und das ganze politiſche Verhalten derſelben gezogen haben.
Viele haben erklärt, Herrn Fritz Kunert die Stimme nicht
wieder geben zu wollen.

Die Genehmigung zur Vornahme der
ſpeziellen Vorarbeiten zum Bau einer normal-
ſpurigen Kleinbahn Halle-Schwittersdorf-Hettſtedt iſt nunmehr von der Auſſichtsbehörde ertheilt
worden. Jn Folge deſſen hat der Ausſchuß zur Ausführung
des Baues beſchloſſey, die geforderte Caution ſoſort zu hinter
legen und dann ohne Weiteres mit den, Arbeiten zu
beginnen. Die Firma Knoch und Kallmeyer, welcher
dieſelben übertragen worden ſind, hat ſich verpflichtet, bis Ende
dieſes Jahres damit fertig zu jein. Es wird daher vor

ausſichtlich mit dem eigentlichen Bau bereitsr des nächſten Jahres begonnen werden
Die Diözeſen Conferenz der Ephorie Halle

Land J. wurde geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Sup.
Vikar Paſtor Seidler- Radewell in der Tulpe abge
halten Jn derſelben hielt zunächſt Herr Paſtor Paſche

ieskan einen Vortrag über die Frage: „Jn wiefern iſt derhiſtoriſche Glaube ein weſentlicher Beſandtheil des Heilsalau
bens;“ die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze fanden die ein
ſtimmige Billigung der Verſommlung. Weilſer ſprach Herr
Paſtor Vogeler-Hohent urm über die Froge, ob es angezeigt ſei, die revidirte Bibel ſchon jetzt in tirchlichen Gebrauch

zu nebmen; die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des
Referenten zu, welche dieſe Frage in bejahendem Sinne begant-
wortete. Die Conſerenz wurde mit Geſang und Gebet eröffnet
und geſchloſſen.

Hente Vormittag hat die Coyſecration der im vorigen
Jahre durch Herrn Pfarrer, jetzigen Dom-Dechant, D. Woker
7 neuen katholiſchen St. Norbertkirche in

iebichenſtein durch den r Abend bier eingetroffenen
Biſchof Hubertus von Paterborn, zu deſſen Sprenge
die hieſige Gegend mit gehört, ſtattgefunden. Wir kommen au
die Feier morgen ausführlicher zurück. Von hier begiebt ſich
der Biſchof nach den katholiſchen Pfarreien der hieſigen Gegend
zum Zweck der Firmelung, welch letztere Handlung am nächſten
See in der hieſigen katholiſchen Kirche abgehalten wird.
Der Biſchof wird vorausſichtlich beute Nachmittag den Bauplatz
zur neuen katboliſchen Kirche in der Mauergaſſe beſichtigen.

Die alte Glauchgiſche, Schützengeſellſchaft
hielt geſtern Nachmittag und Abend in ihrem Geſebſchaftsgarten,
der auf das Einladendſte mit Wappen, Fahnen, bunten Laternen 2c-
dekorirt war, ihr Kinderfeſt ab, das des Unterhaltenden viel
bot. Für die Erwachſenen, fand am Abend ein kleines Tanz-
vergnügen ſtatt. Das Königsſchießen wird am 2. und
3. Auguſt in althergebrachter Weiſe gefeiert.

Wie wir unſeren Leſern bereits kurz mittheilten, beab-
ſichtigen die Verwaltungen der Sächſiſchen Staatsbahnen und
der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn am 17. Juli ds. Js. einen
Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von de
und Dresden nach Wien über Tetſchen verkehren zu laſſen.
Derſelbe wird am genannten Tage von Leipzig (Dresd. Babnhof)
Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten und von Dresden-Altſtadt 5 Uhr
50 Minuten abgehen, um am 18. Juli früb 7 Uhr 24 Minuten
in Wien, Nordweſtbahnhof, einzutreffen. Die Fabrkarten erhalten
eine 30tägige Silligfeüsdaner und koſten ab Leipzig in II. Klaſſe
31,50 und in III. Klaſſe 18,20 ab Dresden Altſtadt in
II. Klaſſe 2360 und in III. Klaſſe 12,60.4. Außerdem werden
von allen ſächſiſchen Stationen Anſchlußkarten zu ermäßigten
Preiſen nach Leipzig bezw. DresdenAltſtadt ausgegeben. Alles
Nähere hierüber ſowie über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus
dem jetzt erſchienenen Programm zu erſehen, welches auf Ver
langen bei den größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie
bei den Ausgabeſiellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinheſte in
Leipzig (Dresdener Bahnhoſ) und in DresdenAltſtadt (Wiener-
Kraße 13) unentgeltlich abgegeben wird. Brieflich eingehenden
Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfennige in Marken bei-
zulegen.

Jm Monat Juni wurden auf dem ſtädtiſchen
Schlachtbofe geſchlachtet: 268 Ochſen bezw. Bullen, 374
Kühe und Färſen, 1390 HKälber, 1000 Schafe, 1996 Schweine
und 60 Pferde. Dafür gingen an Schlachtgebühren 11349 .4
ein. Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zu
gefübrten lebenden Thiere wurden 2608,60 an Gebühren er-
hoben. Wiegegebühren gingen ein für den Schlachthof 381,15.4,
für den Viehbof 107,25 an Futtergebühren für den Schlacht
hof 140,12 für den Viehhof 882,90 Für die Unterſuchung
des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 363,65 an
Schaugebühren erhoben. Marktkarten wurden verkauſt für 144
Rinder. 60 Kälber, 495 Schafe und 746 Schweine, wofür 912
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für Mietbe,
verkauften Dünger c. ſind 3351.72 zu verzeichnen. Von den
geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche
Anordnung vernichtet: 7 Rinder und 4 Schweine; das Fett
dieſer Thiere konnte durchweg zu techniſchen Zwecken verwerthet
werden. Auf die Freibank wurden verwieſen und de unter
Angabe des Grundes der Beanſtandung verkauft a) in robem
Zuſtande: 7 Rinder, 8 Schweine und 1 Kalb, b) in gekochtem
Zuſtande: 4 Rinder und 7 7 h An einzelnen Organen
mußten vernichtet werden von Rindern: 67 Lungen, 50 Lebern,
3 ganze Baucheingeweide, 1 Herz, 5 Nieren, 2 Köpfe, 3 Unter
kiefer und s Kg Fleiſch; von Schweinen: 70 Lungen, 50 Lebern,
5 ganze Baucheingeweide, 1 Euter und 10Kkg Fleiſch; von Schaſen:
33 Lungen, 16 Lebern; von Pferden: 1 Lunge und 1 Leber.
Der Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen: 6
Rinder wegen hoben Alters und Abmagerung, 3 Kühe wegen
Rotbſchlachtung und 1 Kuh wegen Kranlheitsverdachtes. Zua
rückgewieſen und für nicht ſchlachtvar erklärt wurden 1 Kuh und

Kälber. Der Abdeckerei wurden auf dem Transport frevirte
Schweine und ein wegen Rothlaufſeuche außerhalb des Schlacht
hofes in der Stadt geſchlachtetes Schwein überwieſen. Von
auswärts wurden zur Beſchau elngeſütrt: 40 Rinderviertel, 57
Kälberbälſten, 26 Schafhälſten, 221 Schweinehälften, 2 Pferde-viertel, mit den zugehörigen Eingeweiden und 1314 Schweine-
lebern; hiervon wurden 1 Kublunge und 1 Schweineleber ver
nichtet und 4 Kälber zum Verkaufe in Halle nicht zugelaſſen

Das in Magdeburg garniſonirendegufanterie-Regi-
ment Prinz Louis Ferdinand von Preußen(2. Magdeb.) Nr. 27 begebt am 15. Juli er. aus Anlaß der
bundertjäbrigen Wiederkebr der Tage, an welchen der hochſelige
Prinz Louis Ferdinand von Preuven vor Mainz durch Dpfer-
muth und heldenmütbige Tapferkeit ſich unvergänglichen Ruhm
erwarb, eine Feſitlichkeit, beſtehend in Parade der beiden Magde
burger Bataillone, einer darauf folgenden Feier im Kaſino, Feſt
eſſen und in einem am Abend auf dem Schroteplatze ſtattfinden
den Feſt der Maunnſchaften. Der Ebrenvorſisende und der Vor-
ſitzende des hieſigen Vereins ebemaliger 27er ſind
zu dieſen Feſtlichkeiten ebenfalls eingeladen.

Die elektriſchen Strabeunbabnen, mehren ſich
an Zahl jetzt auch bei uns in Dentſchland von Tag zu Tag
wegen der mannigfachen Vortheile, welche dieſelben den Pferde
bahnen gegenüber bieten. Jetzt iſt auch in Remſcheid eine
neue elektriſche Bghn fertig geworden, ſodaß am vo-
rigen Sonnabend eine Probefahrt auf derſelben unternommen
werden konnte. Wie wir der „Remſcheider Zeitung“ entnehmen,
wurden dabei die ſtarken Steigungen in einzelnen Straßen be
züglich denen manche Beſorguiſſe in der Bürgerſchaſt geäußert
worden waren, mit der größten Leichtigkeit ſo daß
damit alle Befürchtungen als hinfällig erwieſen ſind, welche
man, bei Anlegung dieſer durch die Union“, ElektrizitätsGe-
ſellſchaft in Berlin nach dem Syſtem ThomſonHouſton erbauten
Bahn gelegt hatte. Es mag nöch bemerkt ſein, daß, während in
Halle die von den Straßenbahnen zu überwindenden Stei-
gungen höchſtens 1:26 betragen, in Remſcheid mehrfach ſolche
von 1:10 zu überwinden ſind.

Geſtern Nachmittag “8 Uhr wurde der Betrieb der
hieſigen Straßenbahn auf 3 Minuten geſtört, weil aus einew
üns bisher nicht bekannt gewordenen Grunde ein Motorwagen
der elektriſchen Bahn anf dem gemeinſchaftlichen Geleiſe anf der
Delitzſcher Straße ſtehen blieb und längere Zeit nicht fortziu
bewegen war.

Die von Carl Stangens Reiſe-Buregu Bere
lin W., Mobrenſtraße 10, veronſtalteten Geſellſchafts-
reiſen nach Chikago ſind regelmäßig abgegangen und
nehmen einen günſtigen Verlanf. Die nächſten Reiſen werden
am 10., 24. Jnli, 7. und 21. Auguſt u. ſ. w. angetreten, außer
dem iſt eine dilligere Fahrt, nach Chikago eingelegt, welche am

Auguſt von Verlin abgeht. Mit der am 7. Auguſt anzu
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trekenden Reiſe iſt ein Ausflug nach Colorado, SalkLake City,
San Fraucisco, dem Yofemiti Thal und dem Yellowſtone Park
verbunden. Nach dem Nordkap wird in dieſem Sommer die
letzte Stangenſche Reiſe am 13. Juli abgeben.

Der Jnhaber des Peißnitz-Reſtaurankts,
Herr Klopfleiſch, theilt uns mit, daß er in, ſeiner den
ſtädtiſchen Behörden eingereichten und von dieſen bekanntlich ab
gelehnten Petition nicht, wie das Gerücht wiſſen will um die
Erlaubniß gebeten habe, alle möglichen Arten von Backwaaren
und wohl gar Würſtchen e in einem Budenbau verkaufen zu
dürfen, ſondern daß es ſich lediglich um die Freigebung des
Verkanſs von feineren Conditorwaaren und Eis
gehandelt babe,

Die Zeit der Lindenblüthe wird in dieſem
Sommer eine recht kurze ſein. Um ſo mehr dürſte es angezeigt
erſcheinen, auf einen Ort hinzuweiſen, wo die Linde in beſonde-
rein Maße vorberrſcht; es iſt dies unſer Stadt gottes
acker. Roſen- und Lindenduft iſt dort gegenwärtig die Signa-
tur des Tages. Dank der ſorgſamen Pflege, mit welcher die
ausſchließlich den beſten Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft ange
börenden Gräber fortwährend bedacht werden und in Folge der
zumſichtigen und ſachkundigen Leitung durch den Jnſpektor
S,t,rauß, iſt unſer eigenartiger Campo santo der würdige
Mittelpunkt im reichen Kranze der öffentlichen Anlagen geworden,
deſſen Beſuch dem Natnurfreunde, dem Erholungsbedürſtigen,
ſowie dem Fremden im gleichen Maße anzuempfehien iſt. Nir-
geuds zeigt ſich eine Spur des Verfalles oder der Vernach-
läſſigung, ind bis in die entlegentſten Winkel herrſcht eine
annſterhafte Sauberkeit, die in wohlthuendſtem Gegenſatz ſteht zu
dem Schlendrian, der in früheren Jahren im Verein mit den
offenen Grüſten dieſen Ort zu einer Stätte der häplichſten Ein
drücke gemacht haben. Es war ein glücklicher Gedanke unſerer
Friedhofsverwalinng, durch Gewinnung einer erprobten gärt-
neriſchen Kraft dieſen Wandel herbeizuführen.

Heute Morgen gegen 4 Uhr wurde von 5 wabrſchbeinlich
auf dem Heimwege begriffenen jungen Leuten die am Denkmale
von 1866 gelegentlich des am 3. Juli wiedergekehrten Jabres
tages der Schlacht bei Königgrätz aufgehängten Kränze und
Buirlanden in Brand geſteckt ſo daß die Flamwen
boch aufſchlugen. Leider war es nicht möglich, einen dieſer rohen
Burſchen abzufaſſen, da ſie ſofort nach vollbrachter Heldentbat
nach verſchiedenen Richtungen die Flucht ergriffen. Das Denkmal
iſt unbeſchädigt. Hoffentlich gelingt es noch nachträglich. die ge
meinen Buben zu ermitteln, um ſie einer recht empfindlichen
Strafe theilhaftig zu machen.

Concert des Akademiſchen Geſangbereins.
Dem geſtrigen Concert des akademiſchen Geſangvereins lag

ein jehr umfangreiches, aber durchaus intereſſantes Programm
su Grunde, deſſen Aufſtellung in jeder Beziehung feinen künſt
Ieriſchen Geſchmack verrieth. Es begann mit F. Mendele ſohn
Bartholdys bekannten „Feſtgeſang an die Künſiler“, deſſen Jn-
ſtrumentalbegleitung an Stelle des Orcheſters auf dem Clavier
vom Dirigenten des Vereins, Herrn Univerſitätsmuſikdir. Reubke,
ausgeführt wurde. Die Aufführung dieſes Chorwerkes wie der
übrigen ebenfalls mit Clavierbegteitung zum Vortrag gebrachten
größeren Chornummern „Johannisnacht von Rheinberger und

Landerkennung“ von Grieg, ließ, was Enſemble und Nüancirung
aubelangt, durchaus gute muſikaliſche Disciplin des aus einigen
30 Sängern beſtehenden Chbores erkennen. Betrefſs der Ton
gebung müſſen die Herren allerdings noch etwas mehr Nobleſſe
zu erreichen ſuchen. Die höheren Töne der Vaſſiſten klangen
etwas naturaliſtiſch, ſie wurden meiſt zu offen und flach ge
bildet. Die Tenorſtimmen werden ſich nach der Höhe
noch mehr zu entwickeln und an Kraft zu gewinnen haben.
Gleichwohl war die Geſammtwirkung dieſer Chorleiſtungen, trotz
der bisweilen vielleicht ein wenig zu dick auſtragenden Klavier
begleitung Herrn Reubkes, eine anerkennenswerthe. Wünſcheus-
werth bleibt, daß Grieps „Landerkennung“, ein Werk, das ſich
beſonders durch Kraft, Schwung und kernige muſikaliſche Svrache
auszeichnet, ſpäter einmal vom Vereine mit Orcheſterbegleitung
wiederholt wird. Die durchſchlagende Wirlung, die es bereits
Penr erzielte, wird dann natürlich noch eine weit größere ſein.

)em Dirigenten ſei für die Wahl dieſer bisber hier wohl noch
nicht aufgeführten Novität beſonderer Dank gezollt. Unker den

apolla- Geſängen waren neu die 3 fein effeltuirenden Säbe
von, Paul Umlauft: „Abendlied“, „Abſchied“, „Auf der Wander
ſchaft“, unter denen die beiden leßteren ſich des größeren Beifalls
erfreuten. Von den 3 Franz'ſchen a oapeſla- Nummern gelang
dem Verein om beſten „Derx iveiße Hirſch“, im „Rbeinweinlied
ſtörten die vielen offenen Töne etwas. Abſolut vergriffen im
Tempo wor, wie ſchon einige Male in früheren Aufführungen,
das reizende Lied „In der Ferne“. Es beginnt mit den Wortken:
ar ruhen unter den Bäumen bier'. Von Ruhe war bei

ieſemn Tempo nichts zu ſpüren. Offenbar hat ſich Herr Reubke
durch die vorgeſchriebene
und den s Takt zu dem
welches dem Sinn der W

empobezeichnung Andantino eon moto
flotten Zeitmaß verleiten laſſen,

5 Worte wie der wahren Stimmungdes Liedes geradezu widerſpricht. Die ſchöne ſelbſtändige
Führung der einzelnen Stimmen, die Vorhalte c. können
G auch dem muſik verſtändigen Hörer nie in dem
Moße zum Bewußtſein kommen, wie man es nach der Partitur
erwarten muß. Herr Reubke iſt eben offenbar zu ſehr Jnſtru
mentale und zu wenig Vokalmuſiker, als daß er in ſolchen Fällen
inſtinktiv das Richtige träfe. Das ganze Stück mußte getragener

un a g„Zur beſonderen Zierde gereichte der ganzen Aufführnng die
Mitwirkung der gottbegnadeten Altiſtin Fran Wirth aus
Aochen. deren Vorträge zu dem Vollendetſten gehören, was auf
geſanglichem Gebiet mir je ins Ohr und Herz gedrungen.
Solchen Meiſterleiſtungen gegenüber kann die Kritik nur in die
höchſten Lobesſuperlative ausbrechen. Meines Erachtens über
trifft Frau Wirth die große S le Altiſtin Frau Joachim, der
ſie an machtvoller, paſtoſer Stimme nichts nachgiebt, ganz ent
ſchieden, was Seeie und Leidenſchaft im Vortrag betrifft. Daß
die hochbedeutende Künſtlerin auch über die zarteſten und
delikateſten Töne verfügt, dewies ſie ganz beſonders durch den
Vortrag von Mozart's Wiegenlied: „Schlafe, mein Prinzchen,
Ichlaf ein“. Die übrigen von ihr in jeder Beziehung erſchöpfend
interpretirten Geſänge waren „Lied der Wulfbild von H. Som
er. „Lorelei“ von Fr. Liszt, Vegegnung“ von Julius Krieſe,z Von ewiger Liebe von Joh. Brahms, Seng von O. Reubke.
Letzteres Lied, das in ſeinem gedanklichen Material nicht gerade
abſolut Neues brachte, war in Üebrigen ſo wirkungsvoll, daß
es von der dankbaren Hörerſchaft äs eapo verlangt würde.
Daß Frau Wirth ſich zu einer Zugabe verſtehen müßte, war
nicht auders zu erwarten. Der reicke Beifall des nicht gerade
ſehr zablreichen Auditoriums wird der großen Künſtlerin hoffent-
u n Anlaß ſein, hieſige Concerte auch künftig verſchönern zu

e

Als Jnſtrumentalſoliſt betheiligte ſich an dem Conein unnger Violoncelliſt aus Wetz iſcb err 7
ein Schüler des dortigen bochbedeutenden Violoncellmeiſters
Herrn Klenzel. Die Leiſtungen des jungen Künſtlers berechtigen
zu den ſchönſten Hoffnungen. Händel's bekannter Largo bot
ihm Gelegenbeit, ſchönen, warm beſeelten Ton zu entwickeln, in
Popper's Spinnlied r er durch ſeine bereits hoch ent
wickelte Technik. Volkmanns Celloconcert, welches er ebenfalls

mit gutem Gelingen durchſährke, wird nach Verlauf gewiſſer
u öhne Zweifel noch idealer auf ſeinem Jnſtrument klingen
ernen.Der Geſammteindruck des ſich etwas in die Länge ziebenden

Concertes war ein derartiger, daß der ſtrebſame, akademiſche.
Geſangverein wie ſein verdienſtvoller Leiter, Herr Univerſitäts-
muſikdirektor Reubke, der nicht nur als Dirigent, ſondern auch
als Accompagnateur beſonders in Anſpruch genommen war, auf
den Verlauf deſſelben mit voller Befriedigung zurückblicken dürfen.

O. Schröder

Theater und Muſik.
Aus London kommt eine erſchütternde, das euroväiſche

Gleichgewicht erſchütternde Nochricht. Sie loutet: „Der Kompo-
niſt Mascagni iſt, wie er in einem Jnterview erklärte gleich
vielen anderen jungen Jtalienern ein Feind des Drei-
bundes, welcher, „ſeiner Meinung nach, den Handel Jtaliens
zerſtört hat. Vielleicht erleben wir es uoch, daß Mascagni ſeine
„Cavalleria“, die ja gefährlich genug iſt, weil ſie bisber nur
Siege erfochten hat und auch in Deutſchland große Eroberungen
machte, gegen den Dreibund mobiliſirt. Den Handel alſo
ſchädigt dieſer böſe Dreibund. Mascagni meint wahrſcheinlich
die Handlung, und darin bet er recht. Er wenigſtens bat
in ſeinen Werken ſeit der „Cavalleria“ gerade mit der Handlung
kein Glück gehabt. Ob daran wirklich der Dreibund ſchuld iſt
Uunbillig wäre es übrigens, Herrn Maoscagni ſeine politiſchen
Anſchauungen irgendwie zu verdenken. Er bat perſönlich gewiß
das Recht, von der Politik nichts zu verſtehen und thöricht iſt
es nur, wenn irgend ein Jnterviewer meint Mascagn''s politiſche
Anſchauungen könnten irgendwelches Jntereſſe baben, blos weil
ſeine Muſik intereſſirt. Er darf ein ſchlechter Politiker lein,
wenn er nur ein guter Muſikant iſt und eine gelungene Oper
von einem Gegner des Dreibundes wird uns immer lieber ſein.

h mißlungene von einem begeiſterten Anhänger dieſes
undes.

Ein älterer muſikaliſcher „Falſtaff“. Es iſt
ſeltſam, datz bei den zahlloſen Aufſätzen. welche die deutſche und
ausländiſche Preſſe anläßlich der Aufführungen von Verdi's Fal
ſtoff wochenlang gefüllt haben, wohl unſeres Nicolai komiſche
Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ erwähnt worden iſt,
niemals aber die Oper „Falſtaff“ von William Balfe, dem talent
vollen engliſchen Componiſten und Capellmeiſter der italieniſchen
Oper in London. Als dieſe Oper, welche ein italieniſches Text
buch von Manfredo Maggione zu Grunde lag, am 19. Juli 1838
unter der Direction Laporte in Uer Majesty's Theatre zu London
zum erſten Male aufgeführt wurde, erregte ſie großes, Anſſehen
und hatte einen bedeutenden Erſolg, Dank vielleicht der außer
ordentlich günſtigen Beſetzung. Die Namen Griſi, Albertazzi,
Rubini, Tamburini und Lablache werden in der Geſchichte der
italieniſchen Oper in London unvergeßlich bleiben; namentlich
für den unvergleichlichen Lablache war die Titelrolle wie ge
ſchaffen. Heute iſt das Werk des engliſchen Tondichters auch in
ſeinem Vaterlande ſo gut wie vergeſſen. Das Einzige, was
man in Concerten hin und wieder noch bört, iſt das Terzett
„Vorrei palar“ und das ſchöne Lied „O0 mia gioia“.

Der bekannte Componiſt und ehemalige Director des
Salzburger Mozartenms, Dr. Otto Bach, iſt im Alter von
60 Jahren geſtorben.

Brockenſammlung der Anſtalt Bethel.
Den Freunden unſerer Sache und denen „„die es werden

wollen, namentlich den Herren Aerzten und Medizinal-
perſonen in Stadt und Land, kommen wir heute mit einer
beſonderen Bitte

Ein lieber Gönner unſerer Anſtalten, ein leidender, gelähmter
Arzt, ſammelt alles was von Bädern bandelt, namentlich
alte Badeſchriften übrigens ſind auch neuere und neue
nicht ausgeſchloſſen auch ältere Zeitungen, Journale u. ſ. w.,
welche Artikel über beſtimmte Bäder enthalten. Die Svprache,
in welcher das alles geſchrieben iſt iſt gleichgiltig. Da uns
unſer Freund alles abkauft, was er brauchen kann, das übrige,
aber unſerer Brockenſammlung zufällt, ſo wäre uns hiermit Ge,
legenheit zu einer ſicheren Einnahme geboten. Wir würden des
halb alles in dieſer Richtung, auch das Unſcheinbarſte dankbar
entgegennehmen.

Für die lieben Hausfrauen laſſen wir aus dem Verzeichniß
t von uns geſammelten Gegenſtände hier einen Auszug
olgen

Cigarrenabſchuitte, Cigarrenkiſten, Stauiolkapſeln, Kork
pfropfen, Blei, Kupfer, Zinn, Ziuk, Heſte, Popier, Zeitungen,
Bilder, Lumpen, Knochen, Gummiſachen, Schirme, Schuhe, Stabl
federn, Stiefel Hüte, Federn, Pferdehagr, Briefmarken, Garn,Seide, alte Münzen. Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften,
Hausrath: aber auch Kleidungsſiücke, Wäſche, Betten, Decken,
Uniformen, Waffen, Möbeln, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente,
Ubhren, Ringe, Schmuckſachen, Spiele, Sammlungen, Elfenbein
Werkzeuge Kurzwaaren Ladenhüter, Muſter Glas und,
Porzellan.

Für unſer Antiquariat, welches gegen 20 leidende oder
arbeitsloſe Herren beſchäftigt bitten wir namentlich um alte
Bücher, Noten, Folianten und Schriften Das

und Katalogiſiren derſelben macht vielen eine beſondere
reude.

Wir bitten um portofreie Zuſendung unter folgender Adreſſe:
rockenſammlung der Anſtalt Bethbel, Poſtſtation

Gadderbaum, Babhnſtation Bielefeld.
Der Vorſtand von Vethel.

v. Bodelſchwingh, Paſtor-

Vom Büchertiſch.
7 Soeben erſchien: „Der Sieg über die Cbolera.

Die Entdeckung der wahren Urſache, Verbinderung und Heilung
der Cholera ſowie eine Anleitung, aus unſeren Nabrungsmitteln
Bacillen zu erzeugen“ und iſt verfaßt von Alfred Conrad Bieſe.

Berlin, Verlag von Fuſſiugers Buchhandlung. 1893, Preis
1 Mark. Jedenfalls ſind die in der Schrift hervortretenden
Gedanken fvollkommen neue und die letzten Ausführungen ge
radezu Erſtaunen erregende. Hoffen wir, daß das Buch ſeinen
Hauptzweck, der leidenden Menſchheit zu helfen, erfüllt und recht
viele Leſer findet.)

Der Ausfall der Reichstagswahlen iſt in über
ſichtlichſter Weiſe auf einer ſoeben im Verlage von Karl Flem-
ming in Glogan erſchienenen Karte der deutſchen Reichs
tagswahlen 1893* dargeſtellt. Die 397 Wablkreiſe des
Deutſchen Reiches ſind entſprechend den verſchiedenen Fraktionen
und Sonderparteiungen in 14 verſchiedenen Farben gekennzeichnet.
Mit einem Blick iſt dadurch zu überiehen, in welchen Theilen
des Deutſchen Reiches die einzelnen Parteien hauptſächlich ver
treten ſind. Durch ein vollſtändiges Verzeichniß aller Wahl
kreiſe mit dem Namen der gewählten Abgeordneten nebſt einem
auf dem Umſchlage zuſammengeſtellten alphabetiſchen Namens
regiſter wird die Brauchbarkeit der für jeden Deutſchen, ohne
Unterſchied der Parteirichtung, überaus werthvollen Karte noch
erhöht. Die Schnelligkeit, mit welcher die geſchmackvoll und
charakteriſtiſch ausgeſtattete Karte hergeſtellt worden iſt, wirft

ein günſtiges Licht auf die oft bewährke Leiſtungéfähigkeit des
Verlages von Karl Flemming in Glogan. Wir empfehlen die
Flemming'ſche Karte der deutſchen Reichtagswahlen
1893“ (Preis 50 allen unſeren Leſern.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 4 Juli.

Anufgeboten: Der Kaufmann Guſtav Stamm und Martha
Weber, Schulgaſſe 12 und Gr. Ulrichſtr. 57. Der Konditor
Peter Walther und Marie Weiland, Breiteſtr. 1 und Ankerſtr.
10. Der Handarb. Friedrich Schade und Jda Hammelmaun,
Schützengaſſe 24. Der Keſſelſchmied Franz Bach u. Wilhelmine
Bormann, Schloſſerſtr. 2. Der Korbmacher Wilhelm Franke u.
Augnſte Brendel, Saalb. Der Fleiſcher Heinrich Strunk u. Friederike Sprung, Trödel 17 u. Saal. 22. Der Bäckermſtr. Joſef
Scholz u. Helene Lange, Gr. Wallſtr. 2 u. rig Der Kutſcher
Hermann Barth nnd Emilie Walther, Kl. Märkerſtr. 2. Der
n Otto Strube und Auguſte Höſe, Wuchererſtr. 27.

er Bäckermſtr. Hermann Beutel und Jda Meinicke, Morl und
Schraplau. Der Flei cher Otto Riſerath und Pauline Ulrich,
Halle und Nebra. Der PrivatDozent Dr. med. Heinrich Braun
ſchweig und Luiſe Engelbardt, Halle und Bochum.Geboren: Dem Zimmermann Eduard Arnold eine T., Klara
Jda, Schwetſchkeſtr. 13. Dem Zimmermann Günther Laugen-
dagen ein S., Friedrich Auguſt Willy, Kapellengaſſe I. Dem
Dachdecker Richard Heſſe eine T., Anna Eliſe, Langeſtr. 5. Dem
Handarbeiter Karl Fiſcher eine T. Martha Hedwig Drephaupt
ſtraße 7. Dem Hugo Beeck eine T., Frieda, Ludwigſtraße Dem Kaufmann denn Stempel eine T. Hilde,
Marienſtr. I. Dem Rangirmſtr. Karl Bauer eine T., Martha
Jda Elſa Eliſabeth, Georgſtraße 2. Dem Schuhmachermeiſter
Julins Bieler ein S., Julius Otto, Wilhelmſtraße 4. Dem
Rangirmeiſter Wilhelm orpe Zw.T., Marie Hulda und Anna
Emma, Diemitz. 1 unehel S.

Geſtorben: Des Buchdrucker e Pohley Ebhefrau
Friederike geb. Schumann, 73 J., Manergaſſe 15. Der FleiſcherHermann Mai, 29 J., Klinik. We Maurer Guſtav Meyer S.

Wittwe Emilie SilberſchmidtFritz, 4 M., Zenkergaſſe 15. Die
Des Vicefeldwebel Hermanngeb. Seifert, 71 J., Poſtſtr. 21. e tLäsker T. Johanna, 2 J., Reilſtr. 124. Die Wittwe Ottilie

Waltsgott geb. Caſſius, 64 J., Gr. Ulrichſtr. 30. Des Agent
am Müller Ehefrau Friederike geb. Welker, 31 J., Klinik. 1
unehel. T.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Altonga, 6. Juli. Bald nach Mitternacht gelang es,

den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Um 6 Uhr
früh rückte die Hamburger Feuerwehr ab. Zwei, hieſigeFeuerwehrleute ſind ſchwer verletzt. Gegen 400 Perſonen

ſind durch den Brand beſchäſtigungslos geworden. Die
Speicher, in denen der Brand noch einige Zeit fortdauern
dürfte, ſind völlig verloren.

Wien, 6. Juli. Wie in einer Budapeſter Correſpon
denz feſtgeſtellt wird, ſoll der Miniſter des Jnnern die
Abhaltung einer rumäniſchen Conferenz nicht ver-
boten, ſondern nur ganz beſtimmte Jnſtruktionen gegeben
haben betreffs einer eventuellen Auflöſung der Verſammlung.
Namentlich wurde angeordnet, daß bei der Verſammlung
Ungarn weder mitwirken noch ſich betheiligen dürfte.
Etwaige fremde Ruheſtörer ſeien ſofort abzuſchieben.

Wien, 6. Juli. Die Stattbalterei bat das Verbot
gegen die Abhaltung der für den 9. Juli geplanten all ge
meinen Arbeiterverſammlung auf dem Rathbausplatz
aufgehoben. Die Verſammlung wird nunmehr wie heute früb
ſchon berichtet, vrogrammmäßig Sonntag ſtattfinden und dabeiW Kundgebung zu Ganien des allgemeinen Stimmrechts

erfolgen.
Die katboliſchen Studenten beglückwünſchten ihre Pariſer

Commilitonen wegen der energiſchen Haltung derſelben gegen
über der Polizei.

Wien, 6. Juli. Nachdem die Aufregung unter der Grazer
Studentenſchaft noch nicht abgenommen hat und einige
Studenten ſogar den Rektor Profeſſor Heym wer an
geblicher Ehrenbeleidigung verklagen wollen, dürfte ſchon in
allernächſter Zeit die behördliche Schließung der Grazer tech
niſchen Hochſchule erfolgen.

London, 6. Jnli. Nach einer Meldung der Times haben
die Liquidatoren der Waſſerwerke von Buenos Ayres er-
klärt, ſie hätten ſich gleich den anderen Jnhabern von Titres
der argentiniſchen Schuld gemäß, der geplanten Regulirung derSchuld entſchloſſen, einer neuerlichen alsbaldigen Jinsberobſes

ung der Obligationen von 5 auf 4 Prozent zuzuſtimmen. Auch
die Jnhaber von Vorzugsaktien wollen Obligationen im Ge-
ſammtwerthe von 3 Millionen Pfd. Sterl. in Aktien des Fun
Se annehmen, letztere als Schuldenzinſen bis zum 30,

uni d. J.
Paris, 6. Jnli. Nach Meldungen aus St. Louis

am Senegal iſt in Podor im Arrondiſſement St. Louis die
Cholera ausgebrochen. Nur die Schwarzen werden bis
jetzt von der Cholera betroffen. Die Durchſchnittsziffer der
täglichen Sterbefälle 5.

Paris, 6. Juli. Nach Mitternacht hat ſich kein weiſerer
Zwiſchenfall ereignet; die Morgenblätter ſtellen feſt, daß der
geſtrige Tag einen weniger bedroblichen Charakter gezeigt, als die vorbergehenden. Man bofft, daß die
Meuterei ein Ende erreicht bat. Auch die Regierung glaubt,
daß die Ruhe endgiltig wiederhergeſtellt ſei. Drei Regimenter
Jnfanterie wurden berangezogen. Wie gemeldet wird, iſt

eſtern in der Seine der Leichnam des in der Nacht zum
ienstag von den Unruheſtiſtern in das Waſſer geworfenen

Poliziſten aufgefunden worden.
CiermontFerrand, 6. Jnli. Geſtern Abend fand die Be

erdigung von Nu ger ſtatt. Ein Mitalied des Pariſer Ge
rgr bielt eine Rede, in welcher er heftig gegen die

olizei loszog.Bern, Juli. Die Hoffnung auf Ratifizirung der Handels
übereinkunft mit Spanien durch den ſpaniſchen Senat iſt
gering. Jm Juni W die Madrider Regierung die poſttive
Verſicherung, das Abkommen werde noch in der jetzigen Seſſion
ratifizirt, heute giebt ſie eine ausweichende Antwort. Der
Bundesrath wird wahrſcheinlich die Meiſtbegünſtigungsklauſel
zurückzieben und einen Differentialtarif anwenden.

Alexandrien, 6. Juli. Der Khedive Abbas hat
ſich in Begleitung des Oberbefehlshabers der Truppen
Mukhtar Paſcha und des Miniſters des Auswärtigen nach
Conſtantinopel eingeſchifft, ohne die Ankunft der Seitens
des Sultans entſandten Yacht zen abzuwarten. Der
Miniſterpräſident Rias Paſcha übernahm für die Zeit der
Abweſenheit des Khedive die Regentſchaft.

VolKswirthschaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

T Saaten ſtand und Ernteansſichten im Weſten und Nord
weſten der Vereinigten Staaten. Aus New York wird ge
chrieben: Jufolge der in den letzten Wochen berrſchenden
günſtigen Witterung bat ſich der Stond aller Feldfrüchte ent
chieden gebeſſert. Allerdings haben die SommerweizenSoaaten
in South Dakota in Folge zu großer Hide und Dürre gelitten,
doch in dem nördlichen Theile des Sommerweizen Gürtels iſi
die Situation in dieſer Hinſicht im Allgemeinen ſo günſtig, wie
man nur erwarten kann, namentlich wenn man in Betracht zieht,
daß der Sommerweizen erſt ſehr ſpät in die Erde gekommen iſt.
Mit dem Mäben des Winterweizens iſt an einiger wenigen
Stellen begonnen worden, doch wird die Ernte im Allgemeinen

ernſtlich erſt um den 1. Juli herum begonnen werden. Während
die WinkerweizenSaaten keinen weiteren Schaden erlitten baben,
ſind die Ausſichten auf die Ernte doch unverändert, d. h. die
ſelben haben ſich eben in keiner Weiſe gebeſſert. Den beſten
und zwar einen vollen Ertrag von allen Getreidearten
verſpricht die Maisernte zu ergeben: die anzen, ſind
gegenwärtig im Durchſchnitt weiter in der Entlhickelung,
als zu derſelben Zeit des Vorjahres und gedeihen
dieſelben, in jeder Hinſicht von der Witterung be
aünſtigt, auf das Beſte. Der Stand der Haferſagten iſt ein
ſultdenſtelender- Die Tabacksernte in den Südſtaaten ver
pricht in dieſem Jahre eine recht gute zu werden, da die
Pflanzen ſich in Folge günſtiger in zufriedenſtellen
der Weiſe entwickeln. Jn Virginia und North Carolina ſind

die Tabaksfelder reichlich mit künſtlichem Dünger gedüngt wordenund erwartet man in Folge deſſen, daß die Wallta des Tabaks

in dieſem Jahre beſſer ſein wird als im Vorjahre. In Rich
mond, Va., ſind bereits zahlreiche Ordres aus dem Auslaud,namentlich für dunkle Sorten, eingetroffen. Helle Sorten ſind ſehr

vernachläſſigt. Aus Albany. N. wird et Staats
Entomologe Lintner hat Zuſchriften von Hopfe
ſchiedenen Theilen des Staates NewYork erhalten, aus welchen
erſichtlich iſt, daß die Hopfenpflanzen in dieſem Jahre mehr von
Läuſen heimgeſucht ſind als in 1886, in welchem Johre di
Hopfenernte in New Dork beinahe ein vollſtändiger Febl

Die Ernteausſichten in Englandv. ben ſich nach eTelegraumen, die an der beutigen Börſe vorlagen, in Fol
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Jnhalt, 1 ſowarzſe.

Gelegenteite caRohe Bast-Seide und ne
Bedruckte PFoulard-Seicdle ſ. ermüssigtt
Halle a 8. G. Schwarzzenberger, FPoststr. 9]10:

Specialgesch. für Plüsch, Sammet u. Seidenwaaren-

J Sind zu baben Rester für 139
Damen und Kinder Kleider.

Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Arnold Troitesch,
r. Steinstrasse 9. Fernspr. 485,

Sardinen, Jortièren,
Möbelstoſſe

in reiehster Answall zu nüedrigeten Prefsen,
Oea un X gemalte, wasehbare u. V. IIolzdrabt,

Marquisendrelle, Matratzen-
drelle, Reiseplaids,

Arnold Troitzsch,
Specialgeschäft für Wohnungs-Ausstattungen,

Toh habe wion in Halle a. S,
Leipzigerstrasse 100 I. als Special-
arzt für Hautkrankheiten nieder

zelassen. so7Sprechstunden: II--2, Sonntags 8--11 Uhr.
Dr. mecl. G. I u Iisoh, prakt. Art.

Sonderzug von in 588 nach Wien,
Juli

Abfahrt aus Leipzig (Dresd- Bhf.) Uhr e Min. Nachm.
am 1

den Altſt.Dre MAnkunft in Wien (Nordwe ſtbbf.) 7 Vorm. (am 18. Juli.)24
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

Leipzig
Dresden Alſt.

3ö tägige Fäbrkariengültigkeit.
Wien l. Klaſſe 335 III. Klaſſe 18,20

C
Ermäßigte Anſchlußfahrkarten von allen ſächſiſchen Stationen. Aus

führliches Programm iſt auf den größeren ſächſiſchen Staatsbabhnſtationen,
ferner bei den Ausgabeſtellen für Reiſeheſte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und
Dresden A. unentgeitlich zu erhalten.

Schluß des Fahrkartenverkaufs
Dresden, am 3. Jnli 1893.

308
am 16. Jult, Abends 6 Uhr.

Königliche Generaldirektig Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Treibriemen
aus nur beſten rhein. Kernleder, ſelbſt.

gefertigt, hält in gangbarſten Breitenvon 20 160 mm ſeit größtes Lager

u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,
desal. ff. Näh- und Binderiemen
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen vor

und billigſt. 2R. Donner, Sattlermſtr,
valle a. S., Franckeſtraße 18.

pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. äratig

S v. Dr. phit,0

GAmeotiom.
Jn der Rentier Wa'g ner'ſchen Nachlaßſache von hier ſollen

Mittwoch, den 12., Juli ds. Js., Vormittags
r9 u

in der in Delitzſch in der erſten Schennen
S (am Kobltbor) gelegenen Waguerſchen,

cheune folgende Gegenſtände, nämlich e
2 acht- bis neunſährige Pferde, Acker- und
Kutſchgeſchirre, 1 Landauer-Kutſchwagen, 1 Reiſe

züſtwogen, 3 Kaſten
wagen, Eggen, eiſerne Pflüge, Walzen, Krümmer,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Decimalwagage, 1 Laſt
„ſchlitten und andere Gegenſtände
öffentlich weiſtbietend verkauft werden.

wagen, 1 vierzölliger Rü
I

S

Sei

Halle a. Sanle,Dorotheenstr. 7/8. V G er Salom o.

Von Freitag, den 7. Juli ab, ſteht
wiedernm ein großer Transport

velgiſcher Spannpferde, leichten
und ſchweren Schlages

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Landw, Buchführung.
Buchführung für Brauerei,

Brennerei, Molkerei, Müdle,
Ziegelei c. mit Berückſichtigung
der Kranken, Jnvualiditäts- c.
Verſicherung, der Steuer-Ein-
ſchätzung, ſowie Szandesamts
geſchäfte, Correſpondenz c. lehrt
gründlich

Carl Gieseguth,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 53 II.

Büchereinrichtung, Regulir
Abſchlüſſe, Briefe c. 275

Vorläufige Anzeige.
Einem wohllöblichen bieſigen, wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im S ptember nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterführe. 279

Hochachtungsvoll

r. Nhrenberg.
Die von Herrn Fr. Biedermann in Landsberg

gepachteten

Geſchäfts und Wohnräume
ſind vom 1. Oktober er. ab anderweitig zu verpachten.
Szablker, Landsberg oder den Unterzeichneten.

Woldemar Thoss, Halle a. S.Schulgaſſe 2

Amkliche Bekanntmachungen.

Unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers Moritz Schloß bierſelbſt
ſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen und das Gehöft König-
Uraße Nr. 62 unter Sperre geſtellt.

Hialle, den 1. Juli 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. b's 30. Juni er. ſind nachſtehende Gegenſtände

ols gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Packet Brief-Copien, 1 Klemmer, 2 Partemonnaies mit Jnbalt, 1 Brille,
2 Brochen, 1 Uhr mit Kette, 1 Regenſchirm, 1 Meſſer, 1 Medaillon, 1 Geh-ſtock, 2 Sönneiſchirme

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren bier gemeldet:
1 Portemonnaie mit 22 Mark, 1 Portemonnaie mit 4,80 Merk, 1 Porte-monnaie mit 22,40 Mark, 1 gold. Damenuhr mit 2 Kettchen, 2 gold. Damen-
uhren mit Kette, 1 Rem.-Uhr mit gold Wappen, 1 gold. Ring mit Farben
rothweiß-gold, 1 gold. Shlipsnadel. 1 gold. Manſchettenknopf, 1 gold. Brille,
J Simili-Broche (Sternform), 1 Paar goldene Nadeln, 1 ſilbernes Kreuzchen
mit Kette, 1 dreireihiges Korallen-Armband, 1 Portemonnaie mit 41 Mark

onnenſchirm, 1 goldene Damennhr.
An die unbekannten a ervner der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen

ſtände ergebt hiermit die Aufforderung zur Geltendwac ung ihrer Rechte mit
dem Bemerken, dabß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei
Mougten erf lgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maß
gabe des S 8 des Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren
werden wird.

Bezügliche Auskunſt wird während der Dienſtſtunden im Polizei-
Sekretariat IV, Rathhausgaſſe Nr. 17, Zimmer 87 des Polizei-Verwaltungs-
Gebändes ertheilt.

Halle a/S. den 1. Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 5 des unterm 28. Februar 1881 Seitens des Herrn

Miniſters erlaſſenen Regaulativs für die Kreis bezw. Stadtausſchüſſe bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem hieſigen Stadtausſchuſſe in
der Zeit vom 21. Juli b. i. September d. Js. Ferien ſtattfinden. Während
derſelben dürfen in, öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Ver-
bandlung kommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a/S., den 1. Juli 1893.

Der Vorſitzende
des Stadtausſchuſſes des Ftadtkreiſes Halle g. S.

gez. Sch midt.

Näheres bei C.
177

Zum Einkauf von

Geſchenken
jeder Art eignet ſich meine ſtets mit

Neuheiten ausgeſtattete

0 Bfg.-Abtheilung.1 2 r n
Wark-Kblheilung.
Albin Hentze,

24 Schmeerstr. 24.
Großes kräftiges reines Rogienbrod

von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

TerpentinSalmiakSchmierſeife,
bekannte Oualtät à Pfd. 25
Georg Zeising, Kleinſchmieden.
Ich bin bis Ende ds, Mts. verreist,

Die Herren: Dr, Schreyer. Schulg. 10
und Dr. Köhn, grosse Steinstrasse 75,
haben die Güte mich zu vertreten.

Dr. Struube.
Bekanntmachung.

Die Pflaſterarbeiten auf der zwiſchen
Penne's Ziegelei und dem Dorfe Cattan
zelegene Strecke der Löbejüner Kohlen-ſtraße ſind beendet, die angeordnete
Sperre iſt deshalb aufgehoben.

Löbejün, den 4. Juli 1893. 247ie PolizeiVerwaltung.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge, Verfügung vom heutigen T

Tage iſt in unſer Firmenregiſter unt.
Nr. 2156 die Firma:

Richter
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Gasanſtaltsdirektor
Friedrich Julius Hermann Adolf
Richter zu Cöthen eingetragen worden.

Ferner iſt für vorbezeichnete Firma:
„F. A. Richter“ dem Kaufmann
Carl Gottfried Hölzke zu Halle 9/S.
Procura ertheilt und iſt deren Ein
tragung unter Nr. 503 unſeres Pro-
curenregiſters erfolgt.

Halle a. S, den 28. Jnni 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Jn unſer Firmenregiſter iſt heute
eingetragen:

J. bei Nr. 22, woſelbſt die Firma
„Th. Voigt“ eingetragen ſteht, in
Spulte 6:

Dieſe Firma iſt auf die h Juli ab am Brückenbau in Köfen
Voigt, Emilie, geborene Bertram,
übergegangen und unter Nr. 42 des
Firmenregiſters für dieſe neu vor-

getragen. JII. Laufende Nr. 42 (früher Nr. 22),
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

die Wittwe Voigt, Emilie, geborene
Bertram,

O der Niederlaſſung: Stadt Als-
eben,

Bezeichnung der Firma: Th. Voigt.
Alsleben a. S., den 27. Juni 1893.

881bewerber vor dem Termine auszuweiſen.

Aurfrerf.
Eliſabeth Mehnert genannt Kanich,

geboren am 25. September 1876 in
Schonebeck, ſoll als Zeugin vernommen
werden. Jch erſuche um ſchleunigſte
Mittheilung ihrer Adreſſe. Aktenzeichen

VII. J. 480/93. 287Mandeburg, den 4. Juli 1893.
Der Unterſuchungsrichter I. beim

Königlichen Landgericht.

Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Torgau, unmittelbar

b. d. Stadt Prettin a Elbegeleg. Domäne
Lichtenburg mit 375 ha Geſammtfläche.
darunter 747 ba Acker, 21 ha Wieſen
und 64 ha Holzflächen, ſoll auf 18 J.,
von Johannis 1494 bis dahin 1912
anderweit im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Tonnerstag, den 13. Juli d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des hieſigen Re-
gierungsgebäudes Zimmer Nr. 71 vor
dem Herrn Regiernnags- Aſſeſſor von
Loos anberaumt. Das Peacbtgeld
betrug bisher 21807 Mk., der Grund-
ſteuerreinertrag 8341 Mk.

Das zur Uebernahme der Pglung
erforderliche verſügbare Vermögen iſt
auf 85000 Mk. feſtgeſtellt. Ueber den
eigenthümlichen Beſitz dieſes Vermögens
ſowie über ihre perſönliche efähigung
als Landwirth haben ſich die Pacht-

Die Pacdtbedingungen lieg- i. unſerer
Domänen-Controlle und auf, der Do
mäne Lichtenburg zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Herrn Roellmann
geſtattet.

Merſesurg, den 15. Juni 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung ſür directe Steuern,
Domänen und Forſten. (10

von Rebenur.

An der Bahn gelegene große

Dampfziegelei,
welche anßer gewöhnlichen Mauer
ſteinen Verblend- und Falzziege,

erracotten fertigt und mit den neueſt
Maſch'nen ausgeſtattet iſt, ſowie ein
mächtiges Thonlager beſitzt, welcher
keiner Vorbereitung bedarf, ſoll ledig
lich weſen vorgerückten Alters des Be

und allem Jnventar unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Das
Abſatzgebiet iſt ein faſt vollſtändig
concurrenzloſes, und das Unternehmen
höchſt rentabel. Zur Uebernahme
ſind mindeſtens Mk. 100000. er-

forderlich. 206Offerten C. V. 590 an Hansen-
stein Vogler, A.- G. Dresden.

Bau iolz,ſhariktg. Fichtenholz 20/20 u. 20,25
ſtk. u. 8 em ſtk., 5,50 Ig. Bohlen vom

illig abzugeben durch Zimmermeiſter
Otto Albrecht aus Halle a. S.
Gerstenfutterstroh

offerirt größere Poſlen preiswerth.
Halle a. S. F. W. Mertig,

Merseburgerstrasse 3.
10000 Mark zur 1. Hypothek zu

cediren geſucht. Unterhändler ver
beten. Gefl. Off. unter L. F. 28606

ſitzers mit der geſammten Oekonomie 9

uante, Fabrikbeſ. i. Waren-

Aeferenzen in allen Ländern.

Gut Ahlsdorf
bei Station Eisleben u. Mansfeld:

Nerzſchafe
90 1- und 2jähr.

Romb.-Hammel und 120 halbengliſche
Lämmer ſind zu verkaufen. 72

2 Vorſtehhunde L
(8 Wochen alt. garantirt raſſeecht,
deutſch engl. (Kreuzung) Farbe
weiß mit Hrn e vaf grpr
gehen A. Weilepp voi eGröbers, Saalkreis. 288
rege hund ſeſrſne gac de
jährig Dreſſur ſtehen zum Verkauf
280 Trotha, Fiſcher's Garten

Offenen. geſuchte stellen

Mehrere

Mädchenwelche gut heften können, werden noch

eingeſtellt 2ebauer-Schwetſchkeſche
Buchdruckerei.

Ein tüchtiger Vodenmeiſter, wenn
möglich Maurer, wird zum baldigen
Anfritt geſucht. Familienwohnung frei

Zuckerfabrik Scheune b. Stettin.
Ein ſung. Mädchen aus guter Fam,

ſucht zu ihrer weiteren Ausvildung
Stelle als Stütze der P rau ohne
Gehaltsanſpr. Fam.Anſchluß. Off. u.
Z. 282 der Halleſchen Zeitung.

Rührige

Vermittler
von

Feuerverſicherungen
für eine gute, alte und beſtfundirte
deutſche FeuerverſicherungsAktienGe
ſellſchaft unter günſtigen Bedingungen

und gegen hohe fürHalle und nahe liegende Ortſchaften
geſucht. Gefl. Off. unter A. G. 978
an Haasenstein u. Vogler A. G
in Halle a. d. S zu richien.
Oeconomie-Lehrling-Geſuch-

Zum 1. October oder 1. September
wird ein junger Mann aus guter
Familie zur Erlernung der Landwirt
ſchaft gegen Penſionszahlung geſucht
Familienanſchluß. [226

Rittergut Müglenz b. Wurzen.
Amme, 36 Lohn, (fr. Kldg.) ſof.

verl. Rohmer, Berlin, Steg itzerſtr. 34

ermiethungen.
3 Wohnung in III. Etage, beſtehend aus

Sinben, 2 Kammern, Küche 2c per
1. October zu ermierh. Blücherſtr. 2,
(am Köntgsvplatz). 213

Die herrſchaftlich eingerichtete mit
all. Brauemichkeiten verſeh. Wohnung
Clobigkauerſtraße 20 eine Treppe mit
8 heizbaren Zimmern, 7 Kammern, 2
Balkons, Garten, Pierdeſtall, Waſſer
leitung 2c., iſt zum 1. Januar 1894 an

Clobigkanerſtraße 18.
Merſeburg, den 5. Jnli 1893.

Alrichſtn 59ineFenſter Front (10 Piecen,) für
S 50 Mt. ſofort oder ſpäter zu verm

Ranniſcheſtr. a.
Wohnung, 4 Zimmer, 3 Rom

u. ſämmtliches Zubehör 1. Okt. für
480 Mk. zu verm.

97 Julius Herbſt.Wettinerſtraße 5
I. Etage zum 1. October d. Js. zum
Preiſe von 500 k. zu vermiethen.
Näheres Wettiuerſtraße 33 Par terre

Freundl. Wohnung,
3 Stuben, 1 Kammer und Zubehöt
für 480 Mk. 1. Oktober zu vermierhen

Liiders, Obere Schulgaſſe
ſchrägüber dem StadtTheater.

Hoflogis 2 Treppen, Er tree, Küche
2 Stuben, 75 Thlr. per 1, Oktober-

Barfüßerſtraße 6.

Poſtſtraße 8
iſt eine geränmige, geſunde Wohnung
beſtehend aus 5. Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

Herrschaftſ. J. Etage
1250 Mk., im Ganzen oder getheilt, vo
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen paſſend
Königliches Amtsgericht. an F. Barck G Co. erbeten. 10134 Geiſtſtraße Nr. 38.

ruhige Miether zu vermiethen. W
0 t
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